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Kompromisse in Sicht .
Skhung ües Gberften Rats am4 . Ruguft ?

Paris . 25. Juli . ( IDIB . ) Der . Xemps " schrelbi in seinem

heutigen Leitarlisel . die französische Regierung sei damit ein -

verslanden , dah der O b e r st e Rat am 4. A u g n st zu -

sammentrete , um die oberschlesische Frage zn prüsen .

Die englische Regierung ist , wie der „ lemps " meldei , b e -

reit , sofort die Sachverständigen zu ernennen .

wenn die Zusicherung gegeben werde , dah der Oberste Rat am 4.

oder 5. August seine Sihung beginnen könne .

�fiir ein sofortiges Provisorium .

Paris , SS. Juli . <EE. ) Zu dem auch von dem englischen

im Einoernehmen mit dem italienischen Kommissar

aufgestellten Plan , gewisse DistriNe sofort den polen und den

Deutschen zuzuweisen , nimmt auch der „ Temps " Stellung und

meint , daß dadurch jedenfalls die Aussichten auf einen

neuen Aufstand oermindert würden . Man müsse an -

erkennen , daß dieser Vorschlag gewisse Vorteile in sich

sdhließe . Allerdings , sagt das Blatt , ist bereits früher der Bot -

schafterkonferenz ein solcher Vorschlag unterbreitet worden , der

jedoch keine Zustimmung fand . Dach lagen zu jener �eit

die Umstände anders . Dennoch habe dieser Plan einen militä -

r i s ch e n und einen politischen Nachteil . Wenn die

Deutschen Leobschütz und Rosenberg besetzten , könnten sie

in diesen Gebieten irreguläre Truppen zusammenziehen

und vom Westen und Norden her das ganze I n d u st r i e -

gebiet besetzen , indem sie die alliierten Streitkräfte dort

leicht auseinanderjagen könnten . Allerdings könnte man hierzu

erwidern , daß die preußischen Behörden , wenn sie die genannten

Kreise verwalteten , die irregulären Streitkräfte hindern könnten ,

sich dort zu versammeln . Doch sei dies nur eine schwache Aussicht ,

besonders unter einem Ministerium Steg er .

wald . Man müsse ober sichere Garantie, ! für das Leben der

französischen Soldaten haben . Politisch hat der „ �emps

qeoen diesen Plan das Bedenken , daß bei einer Zuweisung von

P l e h und Rybnik an die Polen das übrige Ober -

schlesien fast durchaus deutsch würde . Der Oberste Rat könnte dann

leicht eine Entscheidung zuungunsten der Polen fällen , die ihnen

gegenüber eine Ungerchtigteit bedeuten würde .

Schickereien in Oberschlcsicn .

Ralibor . 25. Juli . ( MTB . ) In D z i - r k o w i tz kam es heute

nach - zwischen Deutschen und Polen zu lebhasten

Schießereien . In Mirawa wurde ein Eisenbahnzug an -

a e h a l t e n , weil gemeldet wurde , daß Dzicrkowitz mit bewaffneten

Insurgenten besetzt sei . Polnische Örtswehr hatte heute nacht die

deutsche Brückenwache bei Bukau ( im südlichen Kreise Ratibor )

unter ' heftiges Gewehrfeuer genommen .

Englische Zustimmung zur deutschen Note .

London . SS. Juli . lEE . ) Der „ Daily Chronicle " ( Llond -

Georg/t - offiziös . Die Redaktion ) äußert sich zur jüngsten

deutschen Rote , daß deren Behauptungen allerdings

bedauerlich feien , da sie die deutsche Regierung in

den Vordergrund schieben könne , aber sie seien richtig und

durchaus begründet . Weder Großbritannien

noch Italien seien geneigt . Gruppen nach Ober -

schlesien zu entsenden , und wc d e r die eine noch die andere Macht

wünscht , daß Frankreich dies tut . Doch haben England und

Italien in diesem Punkte keine prinzipiellen Bedenken . Beide

Staaten würden darauf verzichten , wenn Frankreich seinen

Alliierten in der Frage des Zeitpunktes für den Zusammentritt des

Obersten Rates vernünftige Zugeständnisse machen würde .
*

Eine wichtige Sabinettssihung . Wie wir erfahren , fand gestern

eine Kabinetts sitz ung statt , die sich mit dem Problem des

seriedensschlufseS mit Amerika sowie mit der oberschlesuchen

Frage beschästigte .

_ _

Mustaphas Kemals Gegenstoß .
Poris . 25 . Juli . ( WTB . ) Roch einer Havosmeldung aus Ismid

sitzen die T ü r k e n ihren siegreichenAngriffauf Bilcdschick ,

Icni Schehir und Inhisiar fort . Die türkischen Truppen sollen

Afiun , Karahisiar und Tulu Bunar bereits besetzt haben . Nach einer

weiteren Havasmeldung aus Konftantinopel berichtet der Korr « »

fpondent des türkischen Blattes „ VakU " auch die Einnahme von

Uschok durch die Türken : ferner soll dem amtlichen Bericht von An -

gora zufolge Fedhi « Hamidieh von den Türken genommen sein , die

auf Inegoel vormarschieren .
»

Wenn diese Nachrichten sich bewahrheiten , so dürfte die

griechische Armee in - eine außer ckrdentlich gefährliche

Falle geraten sein . Denn dann hätten die Türken ungefähr vier

Fünftel der Eisenbahnlinie Ismid — Eskischehir fest in der Hand und

mit dezn Besitz von Attun — Karahisiar auch die für die griechische
Armee lebenswichtige Eisenbahnverbindung nach Smyrna unter -
brocken . Der ganze Nachschub für die Griechen wäre in Frage ge -
gestellt Die Landverbindungen in diesen wasserarmen enormen

Gel ' irgswüsten sind außerordentlich schwierig , so schwierig , daß sie
nur ganz dürftige Etappenlinren gestatten . Die Griechen waren

schon einmal auf den Höh « von Eskischehir . Auch dmems » haben

sie nach ganz kurzem Aufenthalt sich Hals über Kopf vor einem

großen türkischen Generalsttirm retten müssen . Die Situation liegt

jetzt ähnlich . Nur ist sie darum noch ungünstiger für die Griechen ,
weil die Türken durch den Vormarsch auf Inegoel unmittelbar

Brussa bedrohen und auch eine der besten für den griechischen
Feldzug wichtigen Fahrstraßen vom Marmorameer nach Eskischehir
in die Hand bekommen habe .

Der Traum der Griechen , nach Angara zu kommen , dürfte auch
dann ein Traum bleiben , wenn diese bestimmten Nachrichten über
den Gegenstoß der Kemalisten nicht wahr wären . Von Eskischehir
nach Angora ist ein Weg von mehr als 200 Kilometer , auf dem es
„viel Steine und wenig Brot ' gibt .

Pontius Pilatus im Weißen tzause .
Das vor einigen Tagen von uns nach dem „ Figaro " ver -

öffentlichte Protokoll jener Sitzung des Obersten Rates , in
der auf Drängen von Lloyd George die einfache Zuteilung
Oberschlesiens an Polen wieder rückgängig gemacht und die
Volksabstimmung Deutschland zugestanden wurde , hat die
aus vielen Erzählungen und Anekdoten bereits bekannte
dilettantenhafte Art , mit der damals das Schicksal der Welt
bestimmt wurde , aufs neue bestätigt . Immer wieder wird
aber vieles tragi - komische Bild durch neue Enthüllungen ver -
oollständigt . So finden wir im „ Manchester Guardian " vom
20 . d. M. in einer Besprechung des Buches „ Was sich wirklich
in Paris abspielte " , das die zwei amerikanischen Delegierten
H o u s e und S e y m o ' u r versatzt haben , folgende inter -
essante Stelle , die sich auf die Entstehung der W i e d e r g u t -

machungsforderungen der Entente bezieht . Wilson
hatte sich wieder ( dos erstemal ) nach Amerika eingeschifft , als
die Frage auftauchte , ob man auch die Rückerstattung
der eigentlichen Kriegskosten von Deutschland
verlangen sollte :

„ Nach einige » ergebnislosen Debatten , die einen ganzen Abend
ausfüllten , sandte ihm Oberst Hause ( den er als seinen Houpwer -
treter in Poris zurückgelassen hatte ) ein Funkentelegramm , in dem
er ihn nach seiner Ansicht fragte . Wilson antwortete , daß die Ein -
beziehung der Kriegskosten „ in klarer Weise unvereinbar sei mit dem ,
was wir in voller lleberlegung den Feind haben erwarten lassen und
was man nicht einfach deshalb abändern könne , weil wir die Wacht
dazu besitzen " . Diese Erklärung war entscheidend und das
Verlangen nach Einbeziehung der Kriegskosten wurde fallen ge -
lassen . ( Dieser Vorgang , einschließlich des bedeutsamen Wort -
lautes von Wilsons funkentelegraphischer Antwort , ist übrigens be -
rcits durch das Erinnerungsbuch des amerikanischen Finanzdele -
gierten B a r u ch bekannt geworden . Red . des „ Vorwärts " . ) Aber
es entstand nun eine Kontroverse über den Vorschlag , die Kosten
der Pensionen und der Familienunterstützungen in
die Friedensbedingungen hineinzunehmen . Die Amerikaner waren
der Ansicht , daß dies militärische Ausgaben waren , die jenseits der
Wafsenstillflandsbedingungen lagen . Lloyd George dagegen
sagte , daß diese Auffassung bedeuten würde , daß man einen Schorn -
st ein höher stelle als ein Soldatenleben . Wilson
wurde durch das Argument des Generals S muts bekehrt , daß ein
Unterschied gemacht werden müßte zwischen dem von den
alliierten Regierungen für den Soldaten selbst und dessen Aus -
rüstung ausgegebenen Geld und dem Geld , das für den Soldaten
ausgegeben würde , wenn er aufgehört hat . einer zu sein bzw . für
seine Familie . Wilson berief die amerikanische Delegation in seine
Bibliothek zusammen , mn über die Frage zu debattieren . Die
Delegierten sehten Ihm avseinander . daß nicht ein einziger Jurist in
Amerika diese Aufsasiung nnlerstühte . Jede Logik spreche dagegen .
. Logik ! Logik ! " rief der Präsident aus , . ich scher ' mich den Teufel
um Logik ! 3ch werde die Pensionen hineinnehmen . "

Und damit wurde Deutschland mit einigen weiteren
Dutzend Milliarden belastet !

Immer deutlicher zeigt sich also , daß die Launen
Wilsons , verbunden mit seiner chronischen Charakterschwäche ,
bei dem Zustandekommen der wichtigsten und drückendsten
Bestimmungen des Verfailler Gewaltfriedens die ent -
scheidend « Rolle gespielt haben .

Inzwischen ist Amerika europamüde geworden und es er -
klärt jetzt sein Desinteressement gegenüber allen Fragen der

europäischen Politik , sowie gegenüber den territorialen und
sonstigen Friedensbedingungen , die lediglich Europa betreffen .

Wir fragen aber alle gerecht denkenden Amerikaner : ist
Amerika überhaupt zu einem solchen Des -
interessement berechtigt ? Ist es nicht viel -
mehr moralisch verpflichtet , des wiedergut -

' zumachen , was fein früherer Präsident
d urchseineSchwächen und seinen Dilettantis¬
mus am deutschen Volk gesündigt hat ?

Amerikas Delegierte in Paris sind mitschuldig daran
gewesen , daß die Woffenstillltandsbedingungen von Com -
piegne in Versailles schnöde gebrochen wurden . Seine

�jetzigen Staatsmänner sind von dieser Schuld frei , aber
die Haltung , die sie heute einnehmen , ist jene , über die die
Geschichte keineswegs am mildesten urtellt , nämlich die de »
Poatin » Pilatu « ,

die SchickfalsftunSe öer C. G. T .
Zum französischen Getverkschaftskongrest in Lille .

Von einer Schuld , die andere auf sich geladen
haben , weiß sich die Sozialdemokratie bestimmt frei : sie hör
sich in den letzten sieben Iahren wohl gehütet , bezüglich der
Möglichkeiten , die die Internationale in der Gegenwart und
in der nächsten Zukunft bietet , der deutschen Arbeiterklasse
Sand in die Augen zu streuen . Wohl hat sie, auch in den
trübsten Stunden , den Gedanken der Internationale hoch -
gehalten und selbst in den Tagen von Versailles jenes Zu -
kunftsideal nicht verleugnen wollen , das in den Worten des
proletarischen Elaubensliedes inbrünstig zum Ausdruck
kommt : „ Die Internationale wird die Menschheit sein ! "
Aber sie versäumte es zugleich nie , die deutsche Arbeiterschaft
daran zu gewöhnen , der bitteren , hätzlichen und entmutigen -
den Wahrheit ins Anttitz zu schauen , im Osten das Bild des
Elends , des Hungers , des Chaos unter der Maske der sieg -
reichen Gewalt zu erkennen , und im Westen das Bild
der Ohnmacht , unter der Maske der hoch -
trabenden , schulmeisterlichen Rhetorik .

Den Lesern des „ Vorwärts " wird es daher weder als
etwas Neues , noch als etwas besonders ivchreckiiches erschei¬
nen , wenn wir sagen , datz die französische Arbeiterbewegung
heute einem Trümmerhaufen gleicht . Denn sie kenneu
die Geschichte dieses Zerfalls , seine Gründe und seine Etap -
pen . Und sie wissen , datz , ehe wieder Leben in diese Ruin ?
kommt , noch Jahre vergehen mögen , in denen die deutsche
Arbeiterklasse , wenn auch nicht ganz auf sich selbst angewie -
sen , so doch von dieser Seite keine positive Hilfe erwarten

darf .
Von diesem trüben Bild hatten wir uns jedoch bisher

immer bemüht , die französischen Gewerkschaften auszu -
nehmen . Die französische Gewerkschaftsbewegung schien uns ein
Lichtblick in ' düsterer Zeit . Die Hoffnung war berechtigt , daß
wenigstens sie sich gesund erhalten und fortgedeihen werde .
In den Monaten des Jahres 1919 , in denen der Krieg liqui -
diert wurde , hatte zwar die C. G. T. noch nicht jene Cntwick -

lung erfahren , die ihr gestattet hätte , zum Segen des inter -
nationalen Proletariats ein entscheidendes Wort in die Ver -
sailler Wagschale zu werfen , aber die verheißungsvollsten Vor -

aussetzungen und Ansätze waren dazu vorhanden : energische ,
zähe , vorurteilsfreie Führer wie Iouhaux , Dumou -
lin , Merxheim u. a. , der Wille zur zähen organisato -
rischen Kleinarbeit ebenso wie zur großzügigen internatio -
nalen Versöhnung und Solidarität , in allem ein r e a l p o l i -
t i s ch e r Blick , gerichtet auf den Sozialismus , ohne
dafür die Länge des Weges und die zu überwindenden Hin -
dcrnisie zu überseben . Im ganzen also ein gesunder , kräfti -
ger , entwicklungsfähiger Körper ; und daher auch ein

gefundenes Fressen für die bolschewisti -
sche Zerstörungsbestie .

Indesien sollte diese Verschlingungs - und Vernichwngs -
arbeit durch einen besonderen Umstand wesentlich erschwert
werden , nämlich durch das nicht nur bei den Führern , son -
dern auch bei der Masse der gewerkschaftlich organisierten
Franzosen bestehende Unabhängigkeitsbedürfnis
gegenüber den politischen Parteien , ein -

schließlich der sozialistischen Parteien . Wir in Deutschland , die
— im Gegensatz zu England — eine immerhin recht deut -
liche Scheidelinie zwischen Partei und Gewerkschaften eben -
falls kennen , die aber durch Taufende von Personalunionen
doch wesentlich gemildert wird , ohne daß jemals der eine oder
der andere Teil ernstlich darunter zu leiden gehabt hätte .
müsien zuweilen über die geradezu krankhafte Abneigung der

französischen Gewerkschaften vor den „ politieievs " staunen .
Diese geht z. B. so weit , daß , wenn ein Gewerkschaftsführer
ein parlamentarisches Mandat erhält , er statutenmäßig sofort
seinen Gewerkschaftsposten niederlegen muß ! Als ein deut -

scher Genosse vor einiger Zeit einen Führer der C. G. T. da -

nach fragte , ob er denn nicht Mitglied der sozialistischen Par -
tei sei , erhielt er eine derart lebhaft - entrüstete v e r n e i -
n e n d e Antwort , daß er meinen mußte , allein mit dieser
Frage den sranzäsischen Genossen beleidigt zu haben ! Und
ein anderer Führer der Zentrale fügte mit einem gewissen
Stolz hinzu , er habe in seinem Leben noch nicht das Palais
Bourbon , das französische Parlamentgebäude , betreten !

Die Gründe dieser Abneigung sind mannigfaltig und für
den , der das politische Getriebe in Frankreich näher kennt .
durchaus begreiflich . Auf sie des Näheren hier einzugehen ,
erübrigt sich. Aber die Kenntnis dieser Tatsache ist notwen -
dig zum vollen Verständnis der jüngsten Entwicklung der
Dinge in der französischen Gewerkschaftsbewegung und des

bevorstehenden Entscheidungskampfes auf dem Liller Jahres -
kongreß der C. G. T.

Als die sozialistische Partei Frankreichs schon tief durch
die kommunistische Fäulnis angefressen war , waren die Gc�

�
werkschaften noch von dieser Plage ziemlich verschont ge -
blieben . Die bereits im Kriege entstandene „ revolutionäre "
Opposition schien mehr an die einst recht volkstümlichen , in -

I zwischen gänzlich überwundeven na » k MUn



listsschen Traditionen anzuknüpfen , als auf eine bewußt

bolschewistische Orientierung hinzuzielen . Noch auf dem

Jahreskongreß in Lyon 1N9 wurde die Politik der Zentral -
leitung mit erdrückender Mehrheit gebilligt . Indessen ging
die Radikalisierung der Gewerkschaften mit jener der sozia -
listischen Partei Hand in Hand und diese Erscheinung kam

namentlich in geographischer Hinsicht zum Ausdruck : vor

allem die Leitung der Pariser Eewcrkschaftskommifsion ,
durch die die Haltung der „ Humanitö " beeinflußt , fiel in rein

„ertremistische " Hände . Dieser Wühlarbeit der Linksradi -

kalen gelang es im Mai 1920 einen General st reik vom

Zaune zu brechen , der mit einer wirklichen Katastrophe
endete : Die ganze französische Gewerkschaftsbewegung ge -
riet dadurch in Mißkredit und der Bestand an zahlenden Mit -

gliedern sank in kurzer Zeit von 1 500 OOV auf 600 000 ! An

sich schon ein furchtbarer Schlag , dessen Folgen nur in langer .
zäher Arbeit wieder gutzumachen wären .

Indem die gemäßigten Elemente zum großen Teil aus -

schieden , überließen sie aber das Feld erst recht den Radi -

kalen , zunächst in einigen wichtigen Organisationen . Das

blödsinnige Geschrei vom „ Verrat der Führer " ertönte , wie
immer in solchen Fällen , gegen Jouhaux und den Zentral -
vorstand der Gewerkschaften . Trotzdem erhielt dieser noch

auf dem letzten Jahreskongreß von Orleans eine glatte
Zweidrittelmehrheit .

Die Spaltung der Partei wurde darauf in Tours

vollzogen , die „ Humanitö " geriet vollständig in den Besitz
der Kommunisten , gleichzeitig wurde von Moskau die be -
kannte Parole der kommunistischen Zellenbil -
d u n g in den Gewerkschaften ausgegeben . Sie fand ihre
Verwirklichung in der Gründung der Oonseiis Svnüicajix

Ifpvolutionnaires " , der „ Revolutionären Gewerkschafts¬
räte " , die nun mit voller Wucht innerhalb der Gewerk -

fchaften für den Anschluß an Moskau , gegen Amsterdam » agi -
tierten . Ungefähr so wie bei uns , nur mit dem Unterschied ,
daß diese Führer der C. S . R . stets beteuerten , an der Ein -
beit der Gewerkschaftsbewegung nicht rütteln zu wollen und
an irgendeine Verschmelzung mit der Kom -

munistischen Partei oder gar an eine Unter »

ordnung unter dieser Partei nicht zu
denken . So stark ist in allen gewerkschaftlich organi -
sierten Kreisen Frankreichs die Abneigung gegen die „ Poli¬
tiker " , daß selbst diese Agenten Moskaus immer wieder ihre
Entschlossenheit zur vollen Wahrung der gewerkschaftlichen
Autonomie bekunden mußten .

Schließlich ist es der linksradikalen Opposition im

Laufe der letzten Monate gelungen , die Mehrheit in ver -
fchiedenen großen Verbänden zu erlangen : so im Eisen -
bahnerverband , ( wenn auch nur sehr knapp ) , im

Bauarbeiterverband , im Verband der Wagen -
und Flugzeugarbeiter und in anderen kleineren

Organisationen .
Run ist der kommunistischen Richtung in den letzten

Tagen auf dem Moskauer Kongreß der „ Roten Gcwerk -
fchaften " ein besonderes Mißgeschick widerfahren : nicht allein
ins enge Verbindung mit der Kommunistischen Partei , son -
dern sogar die Unterordnung unter ihr wurde in Moskau mit
großer Mehrheit beschlossen . Die französischen „ Revolutio -
nären Gewerkschaftsräte " hatten nach Moskau eine mehr »
köpfige Delegation gesandt , mit dem ausdrücklichen Auftrag
— aus den obenerwähnten Gründen — , gegen eine solche
Zumutung mit aller Energie zu agitieren . Dort haben auch
die französischen Delegierten für die betreffende Resolution ge -
stimmt . Daher große Verlegenheit im Lager der Pariser
. . Revolutionäre " , die sofort gegen den Moskauer Beschluß
P rötest erhoben und ihre Abgesandten energisch wegen
dieser Mandats Überschreitung desavouier -
t e n. Einer dieser Delegierten , T o m m a s i , der inzwischen
bereits nach Paris zurückgekehrt ist , wurde gezwungen ,

Der gefangene Dichter .
Die Enthüllungen , die der . vorwärts " über die Zustände in der

bayerischen FestungNiederschönenfeldvor wenigen Tagen
veröffentlichte , haben auch ein schmerzliches Erinnern an den Dichter
Ernst Toller wachgerufen , der dort gefangen sitzt .

Ueber die seelische Stimmung , in der Toller sich gegenwärtig be -
findet , geben ein Brief und ein Gedicht Aufschluß , die er jüngst an
unseren Mitarbeiter Hans Wesemann in Freiburg i . Br . sandte
und die der Empfänger uns zum Zweck der Veröffentlichung übergibt .

»

Sehr verehrter Herr Hans Wesemann !

Ihr Brief war mir ein « große , aufrichtige Freude . Immer
wieder zweifle ich und frage mich , ob die Kräfte ausreichen , ob ich
fähig bin , die Brücke zum andern zu finden . Und wenn dann ein

Brief wie der Ihre kommt , fühle ich mich reich und köstlich deschenkt .
Daß Ihr Buch als Motto Worte au » meiner „ Wandlung " trägt ,

ist eine Ehrung für mich , und nun ich die „Offiziere " kenne , würdig «
ich sie ganz .

Dieser Schattentonz einer schicksalsverfluchten Zeit hat mich an -
gerührt , durch die mttleidende , mitliebende , mitkämpfende Leiden¬

schaftlichkeit der Zeichnung , durch die Kraft seiner Wahrheit ( einer
Wahrheit , die wir alle gepeinigt und gemartert , gedrückt und ge -
drosselt , nach Schuld und Verschuldung , nach Opfer und Wiedergeburt
endlich , endlich begriffen ) .

Ich gebe Ihnen in Kameradschaft die Hand . Ich darf doch in
Kameradschaft sagen ? Verschiedenheit der Parteiwege
istnichtdasEntschetdende . Partei ist bewußte Beschränkung ,
Plattform des Handelnden , nicht des Erkennenden . Ich möchte , nach -
dem ich Ihr Buch kenn «, das wie die „ Wandlung " eine Konfession ,
eine Klage und Anklage , ein Aufschrei ist , glauben , daß wir manche
Wegstreck « gemeinsam gehen .

Wann ich das Gefängnis verlasse ? Ich weiß es nicht . Aber ich
halte es für wahrscheinlich , daß ich noch drei Jahre hier leben werde .
Ich täusche mich nicht über den Gang der „ Revolution " in Deutsch -
land , und ich kenne nur zu gut die Machtverhältnisse in Bayern .

Das Schicksal jedes Menschen vollendet sich nach dem Gesetz
innerer Notwendigtest , und wer diese Notwendigkeit bejaht , kann

auch in der Haft reich sein . Davon mögen Ihnen dies « Verse erzählen ,
die ich mir zu senden erlaube .

In hoher Achtung und Schätzung

Ernst Toller , Festung Niederschönenfeld , 11. 7. 21 .

Die Vers « Tollers lauten :

Pfade zur Welt .

Wir leben fremd den lauten Dingen ,

_
Die um die Menge fiebernd kreisen ,'
Wir wandern in den stilleren Geleisen
Und lauschen W « Verborgnen , dem Geringen .

seine Demission als Sekretär der „ Revolutionären Ge -

werkschaftsräte " bekanntzugeben .
Mag auch diese ganze Protestbewegung nur eine

Komödie sein , mit der man die wankend gewordenen An -

Hänger noch kurz vor dem Kongreß zusammenhalten will ,

um sich nachher erst recht in das p o l i t i s ch e Joch
Moskaus zu stürzen , so ist diese reindeutige Zwischenfall
zweifellos dem alten Vorstand zu rechter Zeit ge -
kommen . Gewiß werden Jouhaux und seine Freunde bei

weitem nicht mehr jene Zweidrittelmehrheit von Orleans be¬

halten , doch ist es recht unwahrscheinlich , daß sie in der Min -

derheit bleiben .
Eins aber ist leider gewiß : nämlich daß die französische

Gewerkschaftsbewegung aus dieser Kraftprobe noch mehr
geschwächt hervorgehen wird , als sie es ohnedies schon
ist . Wie auch das Mehrheitsverhältnis bei der entscheidenden
Abstimmung sein mag , es ist uns etwas rätselhaft , wie man

dort die Einheit der Gewerkschaften noch aufrechterhalten
will . Es gibt Fälle , wo bei fortschreitender Fäulnis die

Amputation doch das einzige Mittel ist » um den

Patienten überhaupt am Leben zu erbalten . Es steht nur all -

zusehr zu befürchten , daß , wie Straßburg und Tours , auch
Lille in der Geschichte der Internationale als eine Etappe
zum Golgatha des französischen Proletariats verzeichnet
bleiben wird .

Moskaus Werk !

Lille ? Reminiszenzen .
Der Kongreß findet in einer großen städtischen Ausstellungs¬

halle , dem Palais Rameau , statt . An dieses Gebäude knüpfen

sich verschiedene Erinnerungen der internationalen Arbeiterbewegung
an . So fand nach dem Internationalen sozialistischen Kongreß in

London im Jahre 1886 ein Empfang zu Ehren einiger Führer
der Internationale statt , darunter Wilhelm Liebknecht , August
Bebel , Viktor Adler und Paul Singer . Die Nation a -

listen von Lille hatten jedoch eine Gegendemonstration
veranstaltet und versuchten , in den Saal einzudringen . Es kam zu
blutigen Zusammen stoßen zwischen den beiden Parteien ,
wobei auch die Polizei und eine Dragonerschwadron eingriff und das

Kampffeld säuberte . Bier Jahre später fand eine andere große Ver -
sammlung in diesem Saale statt : sie galt dem ersten franzö¬
sischen S o z i a l i st e n , der Minister geworden war , ein Er -
eignis , das damals von den Sozialisten und Gewerkschaftlern Nord -
frankreichs als ein bedeutsamer Sieg der Arbeiterbewegung
gefeiert wurde . Der Held des Tages entwickelte unter stürmischem
Beifall der anwesenden Proletarier sein Ministerprogramm . Es war
Alexander M i l l e r a n d. . . .

Losolvski in Lille ?

Poris , 25 . Juli . ( WTB. ) Der . Jntransigeant " meldet als
einziges Blatt aus Lille die Ankunft de « Generalsekretär » der
. Roten ' GewerkschaklSinternaiionale Losowski , in Begleitung
von drei anderen russischen Kommunisten . Die vier Roten halten
die Grenze in bis jetzt unaufgeklärter Weife passiert .

Paris , 2ü . Juli . ( MTB . ) Der französische Gewerk -
schaftskongreß ist heute vormittag in Lille zusammenge -
treten . In die eigcnttichen Bcrhandlungen wird heute nachmittag
eingetreten .

Der Vartektag Üer
Werschau . 25. Juli . ( DE. ) An dem am 22 . d. M. in Lodz

eröffneten Parteitag der Palnischen Soziolistischsn Partei
nehmen 20V Delegierte teil , darunter auch Vertreter
der Laböur Party und der deutschen Sozialisten Polens .
Ausschließung der bolschewistischen Parteielemente , wie Poran »
kiewicz . Posen und anderer , aufzuheben , wurde abgelehnt . Die
Hauptpunkte der Tagesordnung des Kongresses betreffen die künf -
tige Parteitaktik und die Entscheidung der Frage , welcher
sozialistischen Internationale die PPS . angehören solle .

Wir sind dem letzten Regentropfen hingegeben ,
Den Farbentupfen rundgeschlisfener Kieselsteine ,
Ein guter Blick des Wächters auslöscht das gemeine ,
Wir fühlen noch im rohen Worte brüderliches Leben .

Ein Grashalm offenbart des Kosmos reich « Fülle ,
Die welke Blume rührt uns wie ein krankes Kind ,
Der bunte Kot der Vögel ist nur eine Hülle

Des namenlosen Alls , dem wir verwoben sind .
Ein Wind weht menschlich Lachen aus der Ferne ,
Und uns berauscht die hymnisch » Musik der Sterne .

Deutsch « Graphische Ausstellung in Holland . Eine Ausstellung
neuer deutscher Graphik , die von der K o r n s ch e u e r als Wander -

ausstellung für Niederländisch - Indien bestimmt ist , wird

zurzeit in Domburg , einem holländischen Badeorte , gezeigt .
Von da aus wird sie nach Niederländisch - Indien gehen . Die Aus -

stellung umfaßt über 200 Graphiken deutscher Künstler , von Lieber -
mann bis zu den Jüngsten .

Als vor einigen Monaten die holländische Ausstel »
l u n g im hiesigen Kronprinzenpalais eröffnet wurde , ver -

sicherte die Kornicheuer , die diese Ausstellung arrangiert hatte , es

seien Vorkehrungen dafür getroffen , daß eine entsprechende deutsche
Veranstalwng demnächst in Holland stattfinden werde . Es wäre

interessant zu erfahren , ob die Graphische Wanderausstellung für
Niederländisch - Indien etwa die Ausstellung sein soll , mit der Hol -
land sich für die in Deutschland genossene ' Gastsreundschaft zu re -

vanchieren gedenkt . Wenn dieses der Fall ist , so müssen wir oller -

dings gestehen , daß uns diese Revanche nicht ganz vollwertig er -

scheint . Wir nahmen die holländische Kunst in den Räumen unserer
größten staatlichen Galerie auf , und die deutsche Kunst darf dafür
jetzt eine Wanderung durch Sumatra , Borneo , Java und Celebes
antreten .

Klaviersteuer . In Paris ist eine städtische Steuer auf Pianos
und Flügel eingeführt worden . Jene beträgt 30 , diese 60 Frank
pro Jahr . Berufsmusiker bleiben steuerfrei .

Der Gedanke ist nicht übel — vorausgesetzt , daß der Steuer -

satz sich dem Einkommen der Eigentümer anpaßt . Begüterte
Eltern höherer Töchter , die ihre Mitmenschen durch dilettantisches
Tastenschlagen zur Verzweiflung bringen , sollen dafür der All -

gemeinheit ein — nicht zu knappes — Geldopser bringen . Der

Ertrag der Pariser Steuer wird auf 4 Millionen Frank geschätzt .
Wie in Preußen die maßgebenden Instanzen über die B e -

steuerung von Musikin st rumenten denken , zeigt eine

Mitteilung , die den PPN . soeben von zuständiger Stelle gemacht
wird . Es heißt da : Infolge der Finanznot der Gemeinden ist es

erforderlich , auf dem Gebiet der indirekten Steuer auch zu solchen
Besteuerungen zu greifen , die früher wegen der mit ihrer Er -

Hebung verbundenen Belästigung und der ' geringen Ertragsfähigkeit
ungeeignet erschienen . Dies gilt auch für die Besteueurng von

Musikinstrumenten . Im Hinblick aber auf die kvltur - und kunst -
schädigende Wirkung einer Besteuerung von Tost - , Streich - und

Blasinstrumenten konnten sich der Minister des Innern und der

Finanzminister nicht dazu entschließen , zu einer solchen Steuer die

Während ein von Nedzialkowski eingebrachter Resolutions -

cntwurf der Mehrheit des Partei - Zentralkomitees den oorgefchla »

genen Austritt aus der 2. Internationale damit be »

gründen will , daß dieselbe nicht mehr alle sozialistischen Par -

tcien umfasse , wollen Z a r e m b a und Genossen den Austritt damit

motivieren , daß die 2. Internationale „ vorwiegend Perlreler kom -

promihlerischer und sozial - impcraiistischer Richtungen vereinige "

( sagt ein Mitglied der D a s z y n s k i - Parteil Red . d. V. ) Dagegen

beantragt eine Resolution Perl das weiter « Verbleiben in

der 2. Internationale . Auf den Ernst der vorhandenen Ge -

g e n f S tz e deutet der Umstand hin , daß die Kongreßsitzungen unter

Ausschluß der Ocffentlichkeit vor sich gehen sollen . Die ganze Presse

erörtert lebhast die Frage , ob die PPS . ihre bisherige Einheit

auf dem Kongreß werden aufrechterhalten können .

Die Hilfsaktion für Nußlanü .
Der Parteivorstand der deutsch österreichischen

Sozialdemokratie und die Gewerkschaftskommission
Deutschösterreichs haber einen gemeinsamen Ausruf zugunsten
der verhungernden 27 issen Rußlands erlassen , in dem es

heißt :
Wir sind Gegner des russischen Bolschewismus . Wir haben

den Wahn , daß seine Kampfmethoden in unserem Lande

nachgeahmt werden könnten , bekämpft . Wir sehen seine

Herrschaftsmethoden in Nußland selbst scheitern .
Aber unbeschadet unserer Gegnerschaft zu der in Rußland Herr -

schenden Partei verbindet uns doch unzerreißbare Solidarität mit

dem russischen Proletariat . Ihm in seiner Not zu helfen , so »
weit wir das können , ist unsere Pflicht .

Der ganze Aufruf ist in Ton und Inhalt der gegebenen
Sachlage viel besser angepaßt als der gestern hier ermähnte

Aufruf der KPD. - Zentrale , der das notgedrungene Einge -
ständnis des bolschewistischen Bankerotts noch mit einer Ver -

herrlichung Sowjetrußlands verbinden zu können glaubt .

Tie „ftfrvnt gegen den Hunger " .

Ierioki . 25 . Juli . ( OE. ) Die Sowjclpresse fordert zur Dil -

dung einer » Front gegen den Hunger " auf und weist dar -

auf hin . daß das Schicksal S o w j et r n ß l a n d s von der Er -

nährungssrage abhänge . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen sei

es unmöglich , die Produktion zu heben : die Förderung
von Heizmaterial sinkt , die Anfuhr von R a p h t h a

stockt , die Fabriken werden stillgelegt . Die antt -

sowjetistischen Kreise hätten ihre Hoffnung auf den Hunger und die

für die Sowsetregierung daraus erwachsenden Schwierigkeiten geseht .
Der Sieg aus der Hunger front sei daher mumgänglich notwendig .

Für den Kampf gegen den Hunger werden alle Kräfte aufgeboten :
124 leitende Sowjetbeamle sind zu diesem Zweck mobilisiert , Z000

Gewerkschaftler aus den Zentren werden als » verpflegnngsmiiiz "
abkommandiert : 30 000 weitere Gewerkschaftler au , der Provinz
werden an Ort und Stelle mit verantwortlichen Arbeiten beauftragt .
Zn allen hungergouvernemenls werden » außerordentliche
v e r p f l e gu n g s t o m m i s f i o u e n " mit weitgehenden Voll -

machten geschaffen . 3n Petersburg begannen Arbeiter -

Versammlungen aus Anlaß des Hungers . Die Versorgung

Petersburgs und Moskaus verschlechtert sich von

Tag zu Tag : der Rat der Volkskommissare hat der Moskauer und

Petersburger Kommune besohlen , unverzüglich die Zahl der von

Staats wegen mit Lebcnsmittclrationea Delieferten um 30 Proz .

zu kürzen . Räch einiger Zeit sollen weitere 30 Proz . der

bisher Versorzungsberechllglen sorksalleu .

Tätlichkeiten gegen einen südtlroler Abgeordueleu . Einer der

deutschen Äbaeordneieil für Südtirol , Reut - Nitoluisi , wurde
beim Verlassen der Kammer tätlich angegriffen . Ter

Kammerpräsident ließ der Fraktion der deutschen Abgeordneten sein
Bedauern darüber ausdrücken . Auch Ministerpräsident Bon omi

sprach den deutschen Abgeordneten sein Bedauern aus und versichern ,
daß die P oligei Maßnahmen zum Schutze der Vertreter aller

Parteien ergriffen habe .

Zustimmung zu erteilen , jedoch erklärten sich die beiden preußischen
Minister in einem Erlaß vom 17. Juni 1921 bereit , gegen eine

Besteuerung der durch mechanische Vorrichtun »

gen ( auch elektrisch ) betriebenen Musikin st rumente so-
wie der Grammophone keine Einwendungen zu er -

heben . Voraussetzung allerdings , daß sich Einwände nicht etwa aus
den in Kürze zur Veröffentlichung gelangenden Borschriften des

Reichsrat ? über die Vergnügungssteuer ergeben . Für die erwähnten
Instrumente kann eine Steuer bis zum Höchstsatz von 150 M. zu »
gelassen werden . Für die Städte werden die Oberpräsidenten , für
die Landgemeinden die Regierungspräsidenten ermächtigt , die Zu-
stimmung zu einer solchen Steuer zunächst auf die Dauer eine ;

Jahres zu erteilen . Falls nach Ablauf des Jahres die Steuer
weiter erhoben werden soll , bedarf es einer rechtzeitigen Beschluß -
fassung der Gemeinden und der Einholung einer weiteren Genehmi -

gung . Für die Stadt Berlin bleibt die Erteilung der Zu -
stimmung dem Minister des Innern und dem Finanzminister vor -

behalten .

Ist der Mensch eine Maschine ? Der Vergleich des Menschen
mit einer Maschine , der zuerst von den französischen En -

zytlopädisten verbreitet und dann von dem Materialis -
mus des 19 . Jahrhunderts wieder aufgenommen wurde ,

ist in dieser grobmechanistischen Form nicht zutreffend . Wenn der

Mensch schon eine Maschine ist , so ist er jedenfalls eine so feine und

komplizierte , wie sie noch keinem Techniker zu erfinden gelungen
ist . Diese Tatsache führt der Chemiker Prof . Karl Oppenheimer in
einem neuen Werk „ Der Mensch als Kraftmaschine " näher aus .

Während die Pflanze ihre Energie hauptsächlich aus den Son -

nenstrahlen bezieht , ist der Mensch auf Sauerstoff und die Rah -
rungsmittel angewiesen . Zu Nährstoffen eignen sich aber nur

ganz bestimmte Salze , die der Organismus mit Hilfe seiner Zell -
kröfte verdauen kann , und hierin liegt schon ein starker Unterschied

zu der toten Maschine . Sodann aber ist der Mensch hinsichtlich
des Verbrauches der Energien in sehr hohem Maße von der Zufuhr
unabhängig . Er legt nämlich Energiereserven an , Depots von tie -

rischer Stärke , dem Glykogen , in den Muskeln und in der

Leber , sodann Fettreserven . Während das Glykogen sozu -
sagen das tägliche Geld bei der Bank des menschlichen Organismus
darstellt , lassen sich die Fette mit dem in Notfällen anzugreifenden
Vermögen vergleichen .

Die zugesührte und umgesetzte Energie dient nur zum Teil

maschinellen Zwecken , wie sie bei der Herz - und Darmtättgkctt . bei
der Atmung austreten , und davon wird wieder nur ein Bruchteil
für äußere Arbeit verwendet . Im Gegensatz zu einer Maschine ,
die eine bestimmte äußere Arbeit leisten soll , hat der Mensch die

Aufgabe , seine Existenz zu erhalten . Der Vergleich des ruhenden
Körpers mit einer leer lausenden Maschine ist also falsch : ihm
fließen während der ganzen Dauer des Leben « Energieströme zu
Nicht mit einer Maschine kann der Körper in Parallele gesetzt wer -
den . sondern höchstens mit emem Kraftwerk , das eine Dumme
zahlloser , von einander unabhängiger Maschinen darstellt , die wie -
der unter einem höheren Prinzip zusammen arbeiten .

Blüthner - Orchestcr . TaS nächste S t ä d t. Volts - Konzert
findet am Mittwoch , den 27. . abends 8 Ubr , in den Germaatasäle »
unter Leitung von Theodor Müngersdorj statt .
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Rätefpstem und Parteiprogramm
Von ( Et . Norpel .

Bei biefer Gelegenheit sei die Bemerkung nochgeholt ,
die auch für kommende Aufsätze über den Programment -
wurf gilt , daß solche mit Namen gezeichnete Artikel selbst .
verständlich nur die Meinung des Verfassers dar -

stellen . Wir hallen es für unsere Aufgabe , von den uns
reichllch zugehenden Betrachtungen über den Entwurf die

sachlich Bemerkenswertesten wiederzugeben und lassen uns
von dem Grundsatz lellen , daß eine Programmdebatte zu
allerletzt irgendeine Art von Zensur verträgt .

Red . d. . Vorwärts " .

Im Programmentwurf befindet sich ein Absatz :

�lblehnung jeder Diktatur einer Minderheit und der Per -

drängung der demokratischen Volksvertretung durch berufsständische
Organisationen . Ausgestaltung des wirtschaftlichen Räte -

fystems , durch dos die Arbeiter und Angestellten die Mitbestimmung
im Wirtschaftsleben erHollen . "

Bei der Abfassung dieser Sätze des Programms ist der Grundsatz
der Klarheit keinesfalls durchgeführt worden . Wenn mit dieser For »

Musterung ausgedrückt sein soll , die zu schaffenden Bezirkswirtschofts .
röte und der Reichswirtschoftsvat sollen m die Befugnisse der demo -

kratischen Volksvertretung in keiner Weise ewgreisen dürfen , und da »

gegen hat doch kein wirklicher Sozialdemokrat etwas « inzuwenden , so
ist eigentstch nicht einzusehen , warum man nicht dem Satz «in « dem -

entsprechende eindeutige Formusterung gegeben hat und jeden
zwingt zu roten , was eigentlich gemeint ist , wobei noch die Gefahr

besteht , daß tue verschiedenartigsten Schlußfolgerungen gezogen wer -
den können . Noch unklarer ist jedoch der zweite Satz , in welchem auf
einmal die Ausgestaltung des „wirtschaftlichen Rätesystems " unmittel -

bar hinter der Ablehnung der zu schaffenden Rätekörperschaften ge -

fordert wird . Auch hier könnte jedes Mißverständnis ausgeschaltet
werden , wenn man sich entschließt , die Ding « wirklich beim richtigen
Namen zu nennen und ganz einwandfrei zu sagen , was man will und

was man nicht will .

Der „wirtschaftliche " Soziastsmus hat den posttischen Soziastsmus

zur Voraussetzung oder , um es ganz klar auszudrücken : Wirtschaft -
licher und politischer Sozialismus sind untrennbar miteinander oer -

knüpft und verbunden . Es ist unmöglich , den Begriff Sozialismus
in Einzelteile zu zerlegen und ihn wirtschaftlich anzuerkennen , poli¬

tisch aber nicht .

Ebenso verhW es sich aber auch mit dem Rätesystem . Es soll

hier nicht um Wort « gestritten werden , aber die im Grunde doch

verkehrt « Auffasiung , daß im Artikel 168 der Reichsoersasiung das

„wirtschaftliche Rätesystem " verankert sei , hat mnerhalb der Arbeiter -

schaft bisher nur dazu geführt, ' allerlei Verwirrungen anzurichten , smd

doch jetzt noch bestimmt « Kreise der Arbeitnehmer der Auffasiung ,

daß beispielsweise bei der Bildung der Bezirkswirtschaftsräte und des

Reichswirtschaftsrotes die Betriebsräte den Wohlkörper abgeben

müssen , um eben die Durchführung des wirtschaftlichen Rätesystems

wenigstens äußerlich organisatorisch sicherzustellen und dem

Proletariat zu beweisen , daß aus der Revolution doch da » « Räte -

iystem ", wenn auch nur in wirtschaftlicher Beziehung , hervorgegangen

ist . Das alles ist aber «ine Selbsttäuschung . Das wirtfchoslliche

Rätesystem Hot unter allen Umständen die Anerkennung und Durch-
führung des politischen Rätesystems zur Voraussetzung . Wir werden

ober nicht von politischen Räte « regiert , sondern wir haben ein «

demokratische Reichsoersasiung und ein Parlament . Ebensowenig
wie es daneben ein politisches Rätesystem geben kann , kann auch

von einem wirtschaftlichen Rätesystem nicht mehr die Red « sein .
Warum asio diese Vorspiegelung von Begrisfen , die in Wirklichkeit

geradezu unmöglich und doch nur geeignet sind , in ungeschulten
Köpfen Verwirrung anzurichten .

Di « Besugnlsie der zu schaffenden Wirtschaftskkirperschaften können

nur da über ein « gutachtlich « Tätigkeit hinausgehen , wo durch Ge -

fetze , welch « der Reichstag befchsteßt , Kontroll - und Verwoltungsauf -

gaben für die Wirtschaftskörperschaften gegeben sind , so daß diese in

der Hauptsache die Sicherung der Durchführung der Gesetzt im Sinne

des vom deutschen Volt « gewählten Reichstages darstellen .
' Dies « Ent -

wicklung widerspricht nicht der in dem Programmentrvurf letzten

Ende » ausgestellten Forderung , und man sollte diesen Gedanken ganz
klar herausarbeiten .

Deshalb wollen und müsien wir uns trotzdem mit aller Energie
für den Ausbau des Betriebsrätegesetzes und die Uebettragung der

Rechte aus demselben auf alle Arbeitnehmer , nicht nur für bestimmte
Schichten , einsetzen . Die vorgeschlagenen Aenderungen bedeuten daher
in gar keiner Weise etwa ein Abschwenken noch rechts , sondern nur
eine konsequente Darstellung der Dinge , wie sie wirklich sind .

Daß „ die Arbeiter und Angestellten " , die Mttbe -

stimmung im Wirtschaftsleben erhalten , ist ebenfalls nicht sehr er -

schöpfend ausgedrückt , da dann auch erst wieder innerhalb unserer
eigenen Reihen die Frage geklärt werden müßte , wer Arbeiter und

Angestellter ist , denn daß z. D. auch Herr Stinnes wirtlich arbeitet ,
wird im Ernst niemand bestreiten wollen . ZDian hätte dafür lieber
in das Programm aufnehme « sollen , daß wir u « s mit der pari -
t ä t i f ch e n Zusammensetzung der Wirtschaftskörperschaften « us
Grund des Artikels 168 der Reichsoersasiung nicht einverstanden er -
klären und daß wir eine Umgestaltung dieser Körperschaften nicht
nach einem paritätischen , sondern wirklich demokratische »
Prinzip fordern . Dann würde sich auch als selbstverständlich ergeben »
daß nicht nur die Arbeiter und Angestellten , sondern auch die freie «
Berufe , die Beamten , sogar die Unternehmer , also alle Staatsbürger
gleichberechtigt im Wirtschaftsleben mitzuwirken haben .

Groß - Berlln
Das kurze Kleiö .

Die Mode der kurzen Damenkleider soll abkomme « , so orakelt

es schon seit geraumer Zeit durch die Blätter der Mode . In allen

Ländern , so orakelt eS weiter , ist ein Anwachse « der Sittlichkeit zu
spüren . Das lange Kleid , das bis auf die Füße heruntergebt , ist
die Sittlichkeit , das kurze Kleid , da » die Beine frei läßt , ist die

Sinnlichkeit . Die aber — nur der Hamburger kann das Wort in

seiner ganzen Schönheit aussprechen , — ist un —ans —tändig .
Das kurze Kleid ist zurzeit noch modern , und die Mode zwingt .

Und dieser Zwang ist manchmal «in Unglück . Zum Beispiel h« t da

ein Mädel Beine , die gleich über deu Knöchel « rund und gerade
wie eine Ofenröhre ansetzen . O. wie schämt sich die Arme , daß fi «
solche Beine hat . Aber was kann sie dafür ? Die Natur hat sie
mal so geschaffen und die Mode verlangt , daß sie zu ihren dicke «

Beinen kurze Kleider trägt . Und den Herren , die so was zu sehen
bekommen , kämpfen sich sämtliche GefichtSmuSleln zusammen und

da « Wort Sinnlichkeit ist für sie i « dem Augenblick sinnlo ». Sie

haben nur einen Gedanken : mi « S. Und doch kann das Mädel ein

herzlich lieber und guter Mensch sei «. Aver die Herren sehe « doch
nun mal so sehr nach den Beinen .

Oder ein anderer Fall . Da hat so ein armeS Wurm kein feste »
Knochengerüst mitbekommen und die Beine haben sich nach außen
gerundet . Niemand würde das gewahr werden , wenn das Kleid
die Beine schämig bedeckt «. Nun aber ist die Mode der kurzen
Röcke da und auch dieses Mädel trägt kurze Röcke . Kann sie sich
wundern , wenn ein ganz boshafter Herr — ach wa » Herr , ein
Kerl — ziemlich laut sagt : . DaS Mädel mit den Dackelbeinen !
DaS klingt beinahe wie der Titel einer Operette »der eine » KilmS .

Aber die andern mit ihren normalen Beinche « , die Mädelchen
und die hübschen Frauen , haben eS gut . Sie schreiten so sicher ,
so siegesgewiß , denn ihre Beine nnd Waden sind vollkommen

normal , setzen über den Knöcheln schmal wie «in « Taille « n und

heben sich empor in köstlich sanftem Schwung , den dann ein neidischer
Rock einfach abschneidet . Und über diese künstlerisch schön ge -
formten Beine zieht man dann einen jener feinmaschigen und ach so
teure » Strümps « , die mehr enthüllen als verbergen , aber doch noch

genug verbergen , um den verliebten , vernarrten Kerlen die steinen
Fleckchen und Pickelche « und — hm — Flohstich « zu verheimliche « . . .
Ach wa « . Kerle , da » find verliebt « Herrlein , die dem zierlichen

Klipp - klapp , Klipp - klapp vom Alexanderplatz bis zum Ringbahnhof

Frankfurter Alle « nachlausen könne » .
Iln�doS soll nun aufhören , daß die ziere « Mägdelei « da »

zierliche Bein zeigen . Natürlich , die Zimmer - » nd Maurermeister
und Architekten für fittlichen Wiederaufbau , die Herren Postoren

und Zensoren schimpfen gransam über die unfittlich « Mode . Ihre
Mama « aber und ihr « unfinnlich gezeugten Töchter müssen , wie die

germanische Heldin ThuSnelda , mit so langen Kleidern über die

Straße gehen , daß sie alle Roßäpfel auseinanderfegen , würden ,
wenn . . .

Wenn fich ' S die Dame « gefallen laffrn . Zunächst ober hat
man daS Dirndlkleid , in dem alles so hübsch rund und bunt und

gesund aussteht und dos ma « wirklich kurz tragen muh . Dazu
aber braucht man weder Hnt noch Schleier noch Handschuhe « och
Sonnenschirm . Man geht daher , wie man ist . Und da « an . jung
ist oder sich jung fühlt , und da man ein Paar hübsche Waden hat ,
und tanzen kann und überhaupt ein ganz patenter fescher Kerl ist
so kann e » eben gar nicht fehlen . Und das kurze Kleid , da » gibt
man » och lang « nicht auf . Nun erst recht nicht I Schrum » I

deutsch « Offizier unö belgisch « Chauffeur .
Ein Zusammenstoß vor dem Eontmental - Hotel . bei weichem «i «

als Mitglied der Interalliierte « Kommission in Berlin weilender
belgischer Ehausfeur Smet von dem Hauptmann a. D. von Poc -
z e n s k i beleidigt worden war , beschäftigt augenblicklich da «
Sammergericht . Der Beschuldigte v. P. hatte vor dem an de «
Eonttnental - Hotel mit seinem Wagen haltende ( Ehoffeur ousgespie »
und ihm das Wort „ Eochon " ( Schwein ) zugerufen .

Wegen dieses Vorfall » stellt « General Rollet als Chef der Inter -
alliierten Kommission Strasantrag « « gen Beleidigung und zwar in
franzö sticher Sprach « . Das Schöffengericht kam auf Antrag d «
Rechtsanwalts Bahn zu einer Einstellung des Verfahrens , da ei »
in fvanzöstscher Sprache bei einem deutschen Gericht gestellter Straf »
antraq ungülttg sei , weil nach dem Gerichtsoersassungsgesetz die Ge »
richtssprache die deutsch « Sprach « sei . Mit demselben Recht kam ,
sonst jemand «inen Strasantrag in Sanskrit »der in dem altindische *
Pali stellen und es dem Gericht überlassen , sich mit Hilf « einiger
Sprachforscher ein « Uebersetzung zu beschaffe «. Aus die Berufung der
Staatsanwaltschaft stellte die Strafkammer aus denselben Gründe «
das Verfahren gleichfalls «in . Offenbor auf Anweisung von höherer
Stelle legte die Staatsanwaltschaft auch noch Revision beim Kammer -
gericht ein . Hier macht « der Verteidiger aeltend , daß General Rollet
als französischer Offizier für «inen belgische « Soldaten «icht Straf .
anttag stelle « könne . Ferner habe sich der Beleidigte zurzeit des
Vorfalls gar nicht im Dienst befunden , so daß auch aus diesem Grunde
nicht «in vorgesetzter des Srnet , sondern nur dieser selbst den Straf -
an trog stellen konnte . Das Kammergericht beschloß über diesen letzte «
Punkt neue Beweiserhebunge « von der Staatsanwaltschaft vornehmen
zu lasse ». _

Zu Unrecht beschuldigt .
Ein frtiher ungarischer Volkskommissar unter der Anklage

des Mädchenhandel « .
Di « Voruntersuchung gegen den früheren Kommisiar der Pro -

pagandaabteilung der ehemaligen ungarischen Röteregierung Martin
G o l d s ch m i d t , deffen Aufsehen erregend « Verhaftung im De -
zember 1920 gemeldet wurde , ist nunmehr geschlossen worden .
Goldschmidt war , wie berichtet , zusammen mit vier anderen Aus -
länder » in einer Pension des Westens , in der er als angeblicher
„ Varon Irsa « Eöivös " war , unter dem Verdacht des
Mädchenhandels festgenommen worden . Auch S ch e jk -
f ä l s ch u n g e n wurden ihm zur Last gelegt : so sollt « er u. a. in
Hamburg ein Vrillantkollier im Werte von 180000 M. mit einem
gefälschten Scheck auf die Bank von Boston bezahlt hoben . Di « um -
fangreichen Ermittlungen der Untersuchungsrichter in Hamburg und
am Landgericht Berlin III haben die Haltlosigkeit der meisten Be «
schuldigungen ergeben : insbesondere ist Goldschmidt wegen de «
Mädchenhandels auß er Verfolgung gesetzt , da sein « Angabe , er
habe mit weiblichen �Personen , die er auf der Reis « kennen gelernt ,
Beziehungen angeknüpft , aber niemals die Absicht gehabt , sie ins
Ausland zu verschleppen , nicht widerlegt werden konnte . Den Deck -
namen will er sich beigelegt haben , «eil die ungarischen Behörde «
auf ihn fahndeten . Da die Auslieferung politischer Verbrecher unzu -
lässig ist , haben nunmehr die Rechtsanwälte Dr . Kurt Rosenfeld ,
Dr . Riemann und Dr . Harry und Kurt Pincus die Haftent¬
lassung Goldschmidts beantragt . Die Entscheidnng ist in Kürz « .
zu erwarte « .

_

_ _ _

Ter „ Herr Revis » r " .
Ein alter Betontster der Moabiier Gerichte gab gester « wieder

ein « Gastrolle , und zwar dieses Mal vor der Ferienfkafkammer des
Landgericht » II . Es handelt « sich um den vielfach vorbestrafte ,
Werkmeister Paul Wichmann , deffen mtt großer Dreistigkeit aus -
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Sie stiegen aus , und die hallenden Geräusch « unter der

Kuppel der eisernen Bogen war ihren Ohren Musik . Di -

Luft , die ihnen draußen entgegenschlug und sie im ersten
Augenblick gleichsam betäubte , diese Zusammensetzung aus

allen möglichen Düften , die nichts Reines mehr an sich hatten
und die doch ein eigenes Ganzes und für sich Bestehendes
waren , — sie atmeten sie mit gieriger Lust , und sie belebt « sie
im Moment , so daß alle Müdigkeit und alle Abspannung von

ihnen abfiel und der Wunsch in ihnen lebhast wurde , sich noch
an diesem Abend in jenen geisterhaften Strudel zu werfen ,
de ? mit gedämpftem Lärm und in der grellen Bläffe künstlichen
Lichtes durch die nächtlichen Straßen der großen Stadt fegt .

Allein nur Reisner gab diesem Drang nach und suchte

noch , kaum daß er sich im Hotel gewaschen und umgekleidet
hatte , eines d - r großen Caf�s im ersten Bezirk auf .

Dort verweilte er über eine Stund « und war überaus zu -
frieden , so wie sich ein Mensch nur wohl fühlen kann , der noch
langem , zwecklosen Umherirren unter fremden Menschen , die

ihn nicht intere sieren , wieder daheim zwischen den ihm bis

ins kleinste DetaU vertrauten vier Wänden sitzt .

Hier , wo er saß , und draußen zwischen den lichtbehangenen
Mauern gab es zwar keine Wahrheit , dafür eine bestrickend
geschminkte Lüge , hier gab es keine Natürlichkeit , dafür ge -
fällige und anschmiegsame Formen , mit einem Wort : den

Schein , der zwar keinen Wissenden blendet , noch blenden soll ,
der aber , weil er so bequem sit , dem rastlos Hetzenden wohl -

gefälliger ist als die Wirklichkeit , über deren Ecken und Kanten

man jeden Augenblick stolpert .
Sie blieben zwei Tage in Wien und verwandten diese

Zeit darauf , in dem halben Dutzend der pompösen Straßen
umherzuschlendern , ihre Sinn « durch das Erlesene der zur
Schau gestellten Dinge reizen zu lassen und von dem und jenem

nippen und zu naschen , obne dabei auch nur « in Gericht
is zum letzten Rest zu verzehren .

Sie machten Einkäufe , fuhren in den Prater , saßen lässig
und zufrieden in den Restaurants , jener Freude hingegeben ,
die es einem von Zeit zu Zeit macht , wenn man wahllos und

ohne zu rechnen viel Geld ausgibt .

Reisner überhäufte Lucie mit Geschenken . Er setzte seinen
Ehrgeiz darein , sie , die doch recht verwöhnt war , zu ver -

bluffen . Er zeigte bei dieser Gelegenheit , daß er Geschmack
und Phantasie hatte , und es machte ihn sehr stolz , wenn er

wahrnahm , daß sie das merkte . Ihm war . als ob er in

solchen Augenblicken - wo sie ihn mit einem dankbare « Blick

der Anerkennung und Bewunderung lobt «, wachse .
Sein Ton ihr gegenüber wurde freier , beherrschter und

war doch von jener sich beugenden und fast demütigen Zärt -
lichkeit durchsetzt , die die einzige Art ist , der ' schöne und über -

legene Frauen sich unterwerfen .
So ergab sich allmählich jene » uralte Verhältnis zwischen

ihnen , in dem der Mann scheinbar der Führende sit , während
er in Wirklichkeit doch geführt wird . Reisner verlieh das eine

starte Sicherheit . Er lachte jetzt des Alten in Meran , deffen
Einfluß , wenn er wirklich bestanden hatte , nun endgültig
ausgeschaltet war .

Reisner wurde nun ungestümer und drängte darauf , daß
auch Lucie das ihre tue , um ihrer beider Hochzeit zu befchleu -
»igen . „ Ich bin kein Jüngling mehr . " ' meint « er , „ der ein «

Lust darin findet , endlos zwischen Hangen und Bangen zu
schweben . Mich drängt olles zur Ruhe und Klarheit . Wenn

du mir gehörst , dann sollst du mir ganz gehören , nur mir

allein , und dann sollst du e » mir sagen . "
Da legte sie die Arme um ihn . und sie tat da » ganz

anders als früher , ein Zug von resier Frauenhaftigkeit und

von Stolz und von vertrauen war an ihr : „Freilich gehöre
ich nur dir , und auch ganz . Wem sonst ?

Am gleichen Abend begegneten sie im Wandelgang eines

Theaters Herrn von Webenau .

Dieser sah zuerst nur Lucie , war auf da « höchst « über »

rascht , wurde sehr rot und verlegen , trat dann aber doch auf
sie zu , um ihr die Hand zu tüffen .

Sie lächelte nachsichtig und sagte ihm ein paar Wort «

konventioneller Höflichkeit .
In diesem Augenblick trat auch Reisner hinzu , und Her ?

von Webenau , als er ihn erblickte , verfärbt « sich und bot « in

Bild bemitleidenswerter Hilflofigkett , die sich noch steigerte .
als Reisner , der den jungen , eleganten Mann richtig ein -

schätzte , Lucie mit einer nachlässigen Handbewegung als sein «
Braut vorstellte .

Herr von Webenau fand , wie die verlobten richtig ver -

mutet hatten , nicht die Faflung und die Kaltblütigkeit , dt «

nötig gewesen wären , wenn er dem Paar hätte verachtungs »
voll den Rücken drehen wollen .

Er stotterte vielmehr einen Glückwunsch , verbeugt « sich
mit verzerrter Miene und verschwand in der sich drängenden
glänzenden Meng « .

„ Ein gutes Omen, " sagte Reisner . „ Die Menschen sind
all « feig , wenn man sie im richtigen Moment fest in der Hand
hat . Gegen die banale Selbstverständlichkeit , und wenn sie
ihn auch zermalmt , rennt selbst der nicht an , der außerordent »
lichen Ereignissen gegenüber ein Held ist . "

Im Schlafwagen des Rachtschnellzuges legten sie die

Reise nach Berlin zurück .
Reisner schsief gut und traumlos . Diese letzt « Nacht war

für ihn der Vorhang , den er hinter einem nicht sehr beträcht -
lichen Abschnitt seines Lebens endgültig zuzog und den er
nie mehr lüften wollt « .

Luch das Berlin , in dem er am nächsten Morgen erwachen
würde , war für ihn nicht mehr das alte . Er sah es mit
neuen Lugen . Und fein Boden war ein Grund , der unter

ihm nicht mehr wanken konnte .

Zehn Minuten bevor der Zug in den Anhalter Bahnhof
einfuhr , trafen sich Reisner und Lucie im Gange des Schlaf «
wagens . Ihr « Gesichter waren frisch , und ihre Augen hatten
den Glanz mühsam verhaltener Erwartung .

Roch ehe der Zug kn de ? düsteren Halle zum Stehen ge -
kommen war . öffnet « Reisner die Tür des Wagens . Er

sprang ab , lachte und hielt ihr beide Hände entgegen , so daß

sie gleichsam in seine Arme siel .
Protop übernahm das Gepäck und sorgte für ein Auto .

Sie fuhren zum „ Hotel Adlon " , in dem Lucie für die nächsten~
w » ■ "

'

. . . . . . . .

.
Tage Wohnung nahm , und trennten sich dann .

„ Wohin ? " fragt « Prokop , der mit dem Ehausfeur vor
dem Portal wartete .

„ Räch Hause, " rief Reisner . „ aber schnell ! "
Der Ebaufteur fuhr rascher , als ihm erlaubt war , und

jeder dumpfe Drummer , den die Hup « von sich gab , erschien
Reisner wie «in Signal der Freud « .

Er fand sein Haus stumm und «infam , mit verschlossenen
Türen und herabgelassonen Rolläden , wie in einem tiefsn

84 « befangrn .
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geführten Juwelendiebstuhle im Westen Berlins ! «in «rzeit gro
Auffetzen erregt hatten . Wie noch erinnerlich fein dürfte , hatte W .
mann , der stets sehr elegant angezogen und mit einer großen Akten

lasche unter dem Arme austrat , sich in der Rolle eines Revisors der

Reichskohlenstelle Eingang in die Tiergartenvillen und die chäufer des
Westens zu verschaffen gewußt , um dann mit groher Raffiniertheit
und Schnelligkeit aus den Toilettentischen wertvolle Schmucksachen zu
entwenden . So wurden u. a. bestohlen der Geheimrat von Wasser -
mann und die Frau Kommerzienrat Friedmann in der Rauchstraße
Letzterer wurde ein Perlenkollier im Werte von 1 800 000 Ät . ent¬
wendet , meldxs durch den flüchtigen Juwelier Weinstock und Hessen
Sohn für SO 000 M. angekauft und nach Paris verschoben wurde
Dieser Fall kam in der jetzigen Berhandlung zu einer Vertagung
Wegen der übrigen Fäll « erkannte die Ferienstrafkammer auf ein «
Gefängnisstrafe von 4 I a h r « n.

�« » erkämpf zwischen Einbrecher « « nd Polizei .
Gestern abend versuchten drei Einbrecher bei dem Schlächter

meister Chmillon , Brüsseler Straße 3, einzubrechen . Eh . war mit
feiner Frau ausgegangen und nur ein Kind war zurückgeblieben
Auf die Hilferufe des Kindes eilten Hausbewohner und Polizei «
Beamte herbei . ES entspann sich eine Schießerei , wobei zwei der
Einbrecher und ein Kriminalschutzmann ziemlich schwer verwundet
wurden . Die Verwundeten wurden mittels Droschke nach dem
Krankenhaus gebracht . _

Die Notverordnung für Groh - Berli « .
Zu unserer ersten Mitteilung in der gestrigen Abendausgabe

tragen wir noch folgendes nach :
Versagt der Magistrat Entschlüssen der Versammlungen die Au «

führung , weil der Entschluß nicht zu den regelmäßigen Geschäften
gehört oder nicht unaufschiebbar sei , so entscheidet auf Anrufen der
Versammlung endgültig der Oberprästdent . Den Termin für die
Neuwahl bestimmt der Minister des Innern . Wahlberechtigt sind
all « Personen , die ein Jahr in Berlin wohnen und mindestens
20 Jahre alte sind . Kreiswahlvorschläge müssen von mindestens
20 Personen unterzeichnet sein . Den Wahlakt überwacht der Ma -
oistrat . Werden Wahlhandlungen verhindert , so muh binnen drei
Wochen eine Wiederholungswahl stattfinden . Gegen die Gültigkeit
der Wahl kann seder Wahlberechtigte binnen zwei Wochen Einspruch
erheben . Die gewählte Stadtverordnetenversammlung beschließt über
die Gültigkeit der Wahl von Amts wegen und über die erhobenen
Einsprüche .

Als einziger Punkt der zum Mittwoch , den 27 . Juli , vormittags
10 Uhr . einberufenen Sitzung des Ständigen Ausschusses des preußi »
schen Landtages steht die Beratung des Entwurfes einer Verordnung
zur Sicherung einer geordneten Verwaltung in der neuen Stadt
gemeinde Berlin auf der Tagesordnung .

Monatskartenexperiment auf der Wannfeebah « .
Die Wannseebahn soll das Versuchskarnickel für ein Monatskartew

expenment sein . Angeblich will die Eisenbahndirektion festgestellt
haben , daß die Unterschriften auf den Monatskarten nicht genügend
Sicherung gegen Täuschung bieten . Vermutlich in der Hinsicht , daß
man befürchtet , wenn einer sich als Walter Müller unterschreibt .
dies zur Not auch als Wally Müller gelesen werden kann , oder
daß auf einer Karte mit dem Namen Fritz Schultz auch mal die
Schwester Frieda fährt . Um diese Täuschungen zu vermeiden
und der Eisenbahnkasse ein paar Mark zuzuführen , will man vom
1. August auf der Wannseebahn Monatskarten mit Photographien
der Inhaber einführen , damit Wally nicht mehr als Walter fahren
kann , denn die Photographie muß sa einwandfrei ausweisen , ob der
Inhaber männlichen oder weiblichen Geschlechts ist . Der Versuch
als Ganzes betrachtet bedeutet aber doch eine neue Belästigung des
Publikum » . Einmal wird jeder geradezu gezwungen , sich eine Photo -
graphie im Format 4 Vi zu 7 machen zu lassen , zum andern aber
muß er die von der Eisenbahn für notwendig erachteten Schutz -
rahmen » im doppelten Format der jetzigen Monatskarten und aus
schwarzem schweren Eisenblech hergestellt , in Zukunft mtt sich herum »
schleppen als üble Belastung der Taschen . Und das Ganze soll den
Anschein erwecken , als ob die Eisenbahnoerwattung besonders eifrig
und tüchtig und sparsam ist , diesmal aber im wahrsten Sinne des
Wortes zu Lasten der Taschen ihrer Abonnenten . Wir hallen
den ganzen Versuch für überflüssig .

0
Wie berechtigt die Ablehnung des ganzen Prosektes ist , geht aus

weiteren Mitteilungen hervor , die der Oeffentlichkeit jetzt zugehen .
Danach sollen die Lichtbildmonatskarten vom 1. August ab nicht nur
für die Züge auf der Wannseebahn gelten , sondern ss« sollten auch
für die vom Potsdamer Fernbahnhof verkehrenden Vorortzüge , die
über die Wannseegleise , ab Zehlendorf Mitte gefahren werden ,
Geltung haben . Die MonatssaHrkarten für dies « Züge werden daher'

is auf weiteres in Berlin nur auf dem Wannseebahnhof
nd nicht mehr auf dem Potsdamer Fernbahnbof ausgegeben .
lonatskarten nach den jenseits Wanrfe « qelegenen Stationen werden

. ach wie vor auf dem Potsdamer Fernbohnhof ausgegeben und zwar
ohne Lichtbild . Bis Wanns « gilt die Lichtdildkarte , hinter Wannsee
nicht mehr . Man oerordnet also wieder einmal , man besfimmt , man
probiert , man experimentiert . Alle Monate kommt was Neues . Der
lernen . Di « Essenbahn ober scheint sich von diesen Dingen wieder
was zp versprechen .
Berliner , der vier Wochen von seiner Stadt weg ist . muß , wenn
er wieder zuhause ist , oerkehrstechnisch vollkommen um - und " neu¬
lernen .

_

Das Jugendnachtlager in der Wuhlheide .
Einen seltsamen Anblick bot am Eonnabend abend der Außen -

tvielplatz der Stadt Berlin in der Wuhlheide , der täglich von 4000
Kindern besucht wird . Zum erstenmal hatten die Spielleiter vom
städtischen Jugendamt «in Iugendnachtlager veranstaltet . Abend «
wurden 2 Riesenlagerfeuer angezündet und Spiele und Tänze oer -
anstaltet . Aus Feldküchen wurden Mahlzeiten an die Kinder oer -
abreicht . Am Sonntag früh um 4 Uhr war das Lager wieder in
voller Bewegung . Um 7 Uhr . nach der ersten Kaffeemahlzeit , be -
gönnen die Wettspiele : dann trat gegen 10 Uhr allgemein « Ruhe ein ,
bis pünktlich um 12 Uhr das Mittagsmahl , Reis mtt Pflaumen , den
Kindern gereicht wurde . Das ganze war ein « « ohlgelungene Ver -
anstaltung , die den Kindern noch lange in der Erinnerung
bleiben wird .

Postverkehr mit Oberschlefieu .
Nach Orten des bisherigen AufstandSgebiete » in Oberschlefien

sind Postsendungen aller Art wieder zugelassen . Di « Wertgren, «
sür Briefe und Paket « wird jedoch auf eintausend Marl beschränlt ,
weil die Verkehrssicherheit noch nicht völlig wiederhergestellt ist .

Ehrlstliche Bücher und damit zusammenhängend « Geschäfte ? In
das Handelsregister in Potsdam ist heute eine etwas seltsame Ein -
tragung vollzogen worden . Das Unternehmen nennt sich Zeitschrift
„ Weißes Kreuz " und damit im Zusammenhang stehend « Geschäfte .
Die Gesellschafter sind folgende : Geheime Justizrat Rainer v. Ku -
nowski , Freiherr Waldemar v. Starck und a. m. Diese adligen
Herren , zu denen noch viele andere gehören , haben dazu ein eigenes
Grundstück in Nowawes erworben .

ver Landtagsausschuß , der zur Beratung der Novelle
zum Gesetz Grotz - Berlin gewählt worden ist . setzt sich au »
folgenden Mitgliedern zusammen : SPD . : Brückner . Heller ( Ber »
linj , Hirsch . Jahnke , Krüger sPotSdam ) : USPD . : Klodt iSdlerS -
Hof) , Leid ; Kommunisten : Frau Ludewig sBerlin ) ; D. Bp . :
von Eynern , Dr . Leidig . Wiedemann sSpandau ) ? Dem . : Otto
sEbarlotienburg ) ! Zentr . : Dr . Faßvender lBors . ) , Gottwald , Oppen -
boff , von Papen , Frau Weber ( Berlin ) .

Au dem polltischen Raubüberfall in der Gervinusstroße wird
mw mitgeteilt , daß einer der beiden Chauffeur «, mit deren Wogen

die Räuber gefahren find , ermittelt worden ist . Er gibt an , daß er
um 916 Uhr abends von einem jungen Manne , als er mit seinem
Wagen am Bahnhof Charlottenburg hielt , den Auftrag erhalten Hobe ,
langsam nach der Gervinusstroße zu fahren . Als er dort angekommen
sei , habe schon ein anderer Wagen dort gehalten . Er habe Weisung
erhalten , zu warten . Nach einer geraumen Weile seien dann mehrere
Männer wieder aus dem Hause herausgekommen , von denen einige
mit einem Koffer seinen Wagen bestiegen . Jetzt bekam er den Auf -
trog , in scharfer Fahrt nach dem Maybachufer zu fahren und dort an
der Hobrechtbrücke anzuhalten . Dort angekommen , stiegen zunächst
zwei Leute mit dem Koffer aus und gingen sofort weiter über die

Hobrechtbrücke hinweg . Der dritte Fahrgast entlohnte den Chauffeur
und entfernte sich dann auch . Ohne sich irgend etwas zu denken , fuhr
der Chauffeur dann davon . Der Derbleib der Akten hat sich noch nicht
feststellen lassen . Alle Mitteilungen sind an die Abteilung la , Haus »
anruf , im Brliner Polizeipräsidium , zu richten .

Für einen Ferlensonderzug Berlln —München , der für die Heim -
befärderung der Ferienreisenden gedacht ist , wird heute ( 2S. d. M. )
auf dem Anhalter Bahnhof der Vorverkauf der Fahrkarten eröffnet .
Der Sonderzug fährt am 4. August nachm . um 3,55 vom Anhalter
Bahnhof ab .

keine Ileuanstellungen bei der Straßenbahn . Das Nachrichten -
amt der Stadt Berlin teilt mit : Die in einzelnen Zeitungen wieder -
gegebene Nachricht , daß die Straßenbahn für die Gleisbauabteilung
200 Mann anstellen will , ist vollkommen aus der Lust gegriffen .
Durch die nunmehr durchgeführten Verkehrseinfchränkungen konnte

genügendes Personal freigemacht werden . Dieses Personal wird jetzt
zur Instandsetzung der Gleise verwendet . Es Handell sich also nicht
um Neueinstellungen .

vom Gesamtbetriebsrat des Magistrats Berlln gehen uns fol -
gende recht beachtenswerten Zeilen zu :

Es ist uns bekannt geworden , daß bei der bevorstehenden Wahl
der Magistrat , wie bisher bei allen größeren Wahlen , die Aufftellung
der Wählerlisten durch Nebenarbeit ber Beamten und Angestellten
vornehmen will . In Anbettacht der großen Arbeitslosigkeit sollte
man endlich von diesem System absehen und eine Anzahl von Arbeit -

nehmern für diese Arbeit einstellen . Durch Einführung einer Ar -

beitszeit von zwei Schichten täglich läßt sich sehr gut der bestehende
Raummangel lösen . Ebenfalls plant der Magistrat , während der

Auslegung der Wählerlisten das dafür erforderliche Personal aus
den Kreisen der Beamten und Angestellten zu nehmen , das während
dieser Zeit U eberstunden leisten soll . Auch hier sind wir der Mei -

nung . daß für diese Arbeiten ein großer Teil von Erwerbslosen her -
angezogen werden kann .

Die Kleinfann - Gesellschafi m. b. h. in Berlln - Friedenau bittet
uns folgendes mitzuteilen : „ In einer kürzlich veröffentlichten Be -

kanntmachung wurde mitgeteilt , daß der Kleinfann - Gesellschaft
öffentliche Sammlungen und Werbungen vom Polizeipräsidium
untersagt worden seien . Das bezieht sich jedoch nur auf Tamm »

lunge » und Werbungen fürdieKriegswohlfahrtspflege .
Im übrigen hat sich an der bisherigen Tätigkeit der Kleinfarm -
Gesellschaft , besonders in bezug auf ihre Werbungen für die von

ihr gegründeten Kleinfarm - Genossenschaften und den Kleinfarm -
oerein nichts geändert .

Fahrzeilenändernng für die Sonntagssonderzüge um Berlln .
Die billigen Sonntagszüge im Fernverkehr ( weitere Umgebung
Berlins ) sollen von jetzt ab etwas später fahren , etwa um 7 Uhr früh ,
da das Erreichen mancher Züge bisher mit Schwierigkeiten verknüpft
ist . Auch abends sollen die Züge etwas später als sonst heimkehren .

Sorgfältige Verpackung von Vlldersendungen . Eingerahmt « , mit
einer Glasscheibe versehene Bilder gehören zu den Wcht zerbrech¬
lichen Gegenständen , die zur Postbeförderung nur bedingt zugelassen
sind . Für solch « Sendungen wird nach den Postoorschriften kein Er -

satz geleistet , wenn sie infolge ihrer Beschafsenheit oder ihrer Der -

Packung beschädigt werden . Den Versendern von Bildern mit Glas -

Icheiben sowie leicht zerbrechlichen Gegenständen überhaupt ist daher
dringend zu empfehlen , derartige Gegenstände durch Holzwolle , Well -

pappe oder anderen geeigneten Stoff auf allen Seiten gegen äußere
Einwirkungen möglichst zu schützen und zu ihrer Verpackung möglichst
dauerhaft « und standfest « Holzkisten zu verwenden .

Die Haftpflicht der Eisenbahn . Entgegen anderslautenden Zei »
tungsmeldungen macht die Eifenbahndirettion Berlin darauf auf -
merksam , daß bereit » vor längerer Zeit die Haftpflichtsumme
für aufbewahrte « Gepäck erhöht worden ist . Seit dem 1. März
d. I . haftet nach der Eisenbahnverkehrsordnung die Eisenbahn für
Verlust , Minderung , Beschädigung oder verspätet « Auslieferung der

zur Aufbewahrung angenommenen Gegenstände für den nach -
gewiesenen Schaden bis zum Höchstbetroge von 500 Mark ( gegen -
über der früheren Haftung von 100 Mark ) . — 500 Mark für einen
Koffer oder eine Tasche mit Inhalt ist immer noch wenig genug .
Der Lolksmund sagt : Das ttägt die Katze auf dem Schwanz weg .

wieder Mlich in Süßigkeiten . Milch darf jetzt wieder zur Her -
stellung von Süßigkeiten oerwendet werden . Man darf Milch und

Sahne >«d«r Art , sowie Fett zur gewerbsmäßigen Herstellung von
Süßigkeiten und Schokolade benutzen . Auch die Herstellung von
Milchkaramellen und Milchdragees wird demnächst von der Reichs -
zuckerftelle gestattet werden . Noch wie vor ist nach der in Aussicht
stehenden Ergänzungsbestimmung der Reichszuckerstelle aber lediglich
die Verwendung von Dauermilch , Trockenmilch und Trockensahne ge -
stattet . Frische Vollmilch , Magermilch und Sahne darf in gewerb -
lichen Bettieben nur zur Herstellung von Butter und Käs « verwendet
werden .

villiger « Telegramme »ach Amerika . Eine neue Gebührentafel
für Telegramme wttd am 1. August eingeführt . Sie bringt «ine

billigere Wortgebühr für Funktelegramme nach Amerika und dar .
über hinaus infolge der Herabsetzung des Anteils für die Funkstrecke
zwischen Deutschland und Nordamerika um etwa 25 Proz . Nach der
Stadt New Dort tostet das Wort statt 19,50 M. nur noch 15 M. ,
nach den übrigen Anstalten des Staates New Dort und anderer
Neuenglandstaaten 17,50 M. Der drahtlose Weg ist aber nicht mehr
durch das Wort Funk , sondern durch die Bezeichnung Transradio

anzugeben . Die übrigen Telegrammgebühren bleiben unverändert .

Die neuen Postkarten erscheinen . Die Postkarten werden jetzt
nicht mehr von der Reichsdruckerei in Berlin , sondern in München
ledruckt . Die ersten neuen Postkarten werden Ende Juli dort ver -
andbereit sein . Es sind solche zu 30 und 40 Pf . Sie haben aber

nicht mehr dasselbe Bild wie die Briefmarken , sondern ein besonderes ,
das eines reitenden Postillions nach dem Entwurf von Schnarren -
berger . Don den neuen Karten gibt es aber vorläufig nur wenige .
Zunächst müssen überall die großen Vorräte an Karten mit dem
Germaniabild aufgebraucht werden .

Pom Oberschlesier - Hilfswerk wird uns geschrieben : E » laufen
täglich eine große Anzahl von Unterstützungsgesuchen oberschlesischer
Flüchtlinge bei der Hauptgeschäftsstelle des Oberschlesier - Hilfswerks
«in , die von dort jedoch erst an die zuständigen Stellen weiter -
geleitet werden müssen , da das Oberschlesier - Htlfswert nur die Zen -
ralstell « für die Sammeltätigkeit bildet und keine direkte Unter -

' tützung gewährt . — Es wird daher nochmals bekanntgegeben , daß
vlgende Stellen für Gesuche um Unterstützung zuständig sind :
1. Für die in Berlin Wahnenden die Zenttalfürsorgestelle des
Roten Kreuzes , Berlin - Schöneberg , General - Pape - Straße . — 2.
Außerhalb Berlins die örtlichen Flüchtlingsfürsorgestellen . —
3. Für die Flüchtlinge in Oberschlesien die zuständigen Fürsorge -
kommissare ( Organisation v. Kahlden ) . Um all den Tausenden und
aber Tausenden von Flüchtlingen , Mißhandelten und Hilfesuchen -
den die notwendige Hilfe angedeihen zu lassen , sind große Mittel
erforderlich . Darum gebt und spendet dem Oberschlesier - Hilfswerk !
Der vor einigen Tagen veröffentlichte Betrag von 166 000 M. aus
den Sammlungen bezog sich auf «inen Teilbetrag . Insgesamt sind
in Berlin ungefähr 750 000 M. aufgebrocht worden .

SäugUngsfürsorge in Rowawe » . Um weiteren BevSlkerungs -
kreisen die Segnungen der modernen Säuglings fürsorge zugute
kommen zu lassen , hat die Gemeinde Nowawes bereits im Jahre

1919 eine Säuglingsfürsorgestelle unter Leitung eines in der Bs »

Handlung von Säuglingen und Kleinkindern erfahrenen Arztes er -

öffnet . Der Besuch und die Beratung ist vollkommen unentgeltlich .
Die Sprechstunden finden Dienstags und Freitags von
2 bis 3 Uhr in der Gemeindeschule IV in der Scharnhorsfftrahe
statt . Den Müttern kann nicht dringend genug empfohlen werden ,

sich dieser segensreichen Einrichtung zu bedienen und ihre Säuglinge
und Kleinkinder in die Obhut der Sauglings - Fürsorgestelle zu bringen .

Mus Seit Kreisen .
Die kreisverttelerversammlung des Kreises Tiergarten tagte am

21 . Juli in der Schulaula der Dorotheenschule in der Wilhelms -
haoener Sttaße 2. Nach einigen vom Genossen Bethge erledigten
geschäftlichen Mitteilungen beschäftigte sich die Konferenz mit dem

Bezirkstag und dem Parteitag in Görlitz . Bei der Wahl des Vor -

standes für Groß - Berlin wurden Aenderungen nicht gewünscht . Zur

Tagesordnung des Parteitages wurden einige Anträge an -

genommen . Als Delegierter zum Parteitag soll der Genosse

Bethge vorgeschlagen werden . Genosse Schuld gab noch einen

Bericht über die Arbeiten der Stadt - und Bezirksver -
ordneten und forderte auf , bei der Neuwahl alle

Kräfte anzustrengen , damit der Sieg unser ist .

Die Sreisoerkrekerversammlungen des 14. kreise » am 9. und

19. Juli beschäftigten sich mit dem Görlitzer Parteitag und dem

Groß - Berliner Bezirkstag . Das Referat hielt Genosse Hermann
M o l k e n b u h r , der sich insbesondere mit dem Geschäftsbericht des

Parteivorstandes , dem Wiedereinttitt der Partei in die Reichsregie -

rung und mit dem Programmentwurf beschäftigte . Die Partei zählt
bald 2 000 000 Mitglieder . Die Gesamteinnahme der Partei bettug
28 800 000 M. Davon entfallen 13 100 000 M. auf Beittäge .
12 000 000 M. aus Sammlungen und 3 700 000 M auf sonstige

Einnahmen . Die Ausgaben betrugen 19 700 000 M. , davon 9 000 000

Mark für die Wahlen . In beiden Versammlungen wurden Anträge

zum Parteitag beschlossen , die insbesondere eine Reform der

Arbeiterversicherung , gesetzlichen Urlaub usw . ver -

langen . — Zur Neuwahl des Bezirksvorstande « schlägt die Der -

sammlung den Genossen Franz Krüger als ersten Vorsitzenden
und die Genossin Gertrud Scholz als Schriftführerin vor .

Für die Preßkommission wird Genosse Fiedler vorgeschlagen .

Genosse Arndt soll als Ersatzmann dienen . Als Kandidaten zum

Parteitag empfiehtt der 14 Kreis die Genossen Fritz Brinkmann

und Gertrud Hanna . Zum Schluß wurde noch ein Antrag ange¬

nommen , den Bezirksvorstand zu ersuchen , im Einvernehmen mit

der Eewerkschaftskommission öffentliche Versammlungen einzube -

rufen , die Stellung zu der bevorstehenden Brotverteuerung nehmen .

Die krÄsvertrelcrversammiung des 15 . Kreises nahm am 19 . Juli

Stellung zum Parteitag . Gen . W. Sttieder hielt das Referat . Wie

jeder Parteitag in der Vorkriegszeit , so führte er aus , ein Markstein

in der Geschichte der Parteibewegung gewesen sei , so möge auch der

Görlitzer Parteitag in der Parteibewegung ein Markstein werden .

Nachdem Redner den bedeutenden Aufschwung der Partei an der

Hand schlagender Beispiele klar geschildert hatte , kam er auf den

vorliegenden Entwurf des Parteiprogramms zu sprechen . In diesem

Entwurf sei vieles änderungsbedürftig , jedoch könne man noch kein

abschließendes Urteil fällen , ehe nicht der in Aussicht gestellte Kam -

mentar vorliege . Von den einzelnen Abteilungen lagen verschiedene

Anträge vor . welche bis auf einen angenommen wurden . Als Par -

teitagsdelegierter wurde für den 15. Kreis Gen . W. Strieder vor -

geschlagen . Nachdem der Vorsitzende . Gen . Jung , noch verschiedene

Mitteilungen gemacht hatte , schloß er die Versammlung mit einem

dreifachen Hoch auf den internationalen Sozialismus .

In dem Bericht über die Vertreteroersammlung des 4. Kreises

( Prenzlauer Tor ) vom 19. Juli hieß es : Der Vorschlag , eine Ge -

nossin als dritte Vorsitzende im Bezirksvorstand zu wählen , wurde

abgelehnt . Dazu tellt uns die Genossin Stadtverordnete Helene

Schmitz mit . daß der Beschluß anders gelautet habe . Man habe

dagegen gestimmt , daß die Delegierten zum Bezirkstag durch emen

dahingehenden Anttag verpflichtet werden sollten , unter allen Um -

ständen für eine Frau als drittes Vorstandsmitglied zu stimmen .

Die Versammlung lehnte das gebundene Mandat ab . Auch hecßt

der als Delegierter zum Parteitag gewählte Genosse nicht Ktttauer ,

sondern Littauer . _ _

Juaenüveranftaltungen .
« chw - g ! ESw' Iich - Biel - felds - hrer , M« ihr ffaWIb ( »In - ttird «ickf - hrt

49 M. . Hinfahrt 25 R. ) noch nicht b- z- hlt d- b- n. mttfsen Mm f - f » rt tun .
»bt »il »«g»l «iterl Tressounttc zur Frieden - d- monstcatu - n iis Freitag cm-

fcndlu . . _
Heute , Dienstag , den 2ö . Zu « :

Raabit : Bcrger . Iogow - , Eck« L- v- tzowstraß «, Mufii - , Reizen, und «ef - nga .
oben! , . — Siieberichinhavsen : Blanlenburger Str . 71)72, Mckdchen - bend . —

Panlam : Nene Schonholzer Str . 12, »unter «bend . — «ei »ickenb - rf - vst : See .
bod, Lortrog : „ Wie wandern wir ? " — Reinickendorf - Sef »! Sch- rnwederstr . 114.
Mitgliederversammlung . — Rosentb - ler Barftadt . Dlrfusii - nsabcnd : . - Zweck
und Ziele des Bereins Arbeiterjugend ». — Tchöaeberg I: Rubens - , Ecke Haupt »
ftrofje , Musik - und Liederabend . Sch - n- b- rg II : Frankensir . 10, Spiet - und
Reiaenabcnd . — Staaken : Gartenstadtschule , Lieder zur Laute . — Bteglig -
Friedenau I: Offenbacher Str . 5a, Besuch der Abt . Steglif , II. Treffpunkt 7 Uhr
Born . , Ecke »aiscrallee . — Steglitz II : Iohanna - StigcnKStr . 23, Musik - und
Liederabend . _

Vorträge , verekne und Versammlungen .
Stenaaraphenaereiil Stalze - Schrctz , Nordbezirt . Hebungen für Damen und

Herren Dienatags 7Vi—flH Ilhr in ber 120. Demaindcschul », Dartenstr . IM».

/tos aller Welt .
Raubmord im D » Z « g Paris - Marseille .

Pari » . 25. Juli . ( MTB . ) Drei maskiert « Banditen

haben in der letzten Nacht die Reisenden eines Wagens erster
Klasse in dem Zug Paris - Marseille zwischen den Bahnhöfen
Beaun « und Chagny ausgeplündert . Ein Schüler des

Polytechnikums wurde bei dem Versuch , sich zu verteidigen ,
von den Angreifern getötet . Diese setzten die Notbremse in

Bewegung , verließen den Zug und entkamen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Bleiderverk « «aer Sah », alleinige Verkaufsstelle w Berlin Eh- usse «.

strahe 29/30. perSffentlichcn in der heuligen Anksindiguna : „Besonders gün .
stige Angebote , gültig bi » Montag , den 1. August " . Der Berkaus billiger
Trikotagen findet nach wie aar in der Morgenstunde statt . Der Versand nach
außerhalb erfolgt in der Rethenfolge der eingehenden Auftriige .

Sriefkaften der Redaktion .
Briefliche Auskunft wirb nicht erteilt . — Jeder für ben Brief .
kosten bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Summet
bei . Giliqe Anfragen trage man in ber Juristischen Sprechstunde , Lindensir . 3,

1. Hof pari . links , vor . Schriftstück » und Vertrage sind mitzubringen .
S . S. l . 1. Ja , soweit die ausländischen Staaten der Berner Ueberein -

kunft wieder beigetreten sind. 2. Ja . 3. Die HShe der Basten können wir nicht
angeben , neben einer festen Gebühr sind dt » Basten für die öffentlich « Bekannt »
machung der Eintragung zu entrichten . — P. R. 81, Durch die Erklärung
Ihrer Frau sind Sie nicht verpflichtet morden . — >. H. 8. 85. Stellen Sic
einen AnlTf " " ~ - - - -- - - -- - - - - - -— " "

- - - - - -

Blopstockftr .
Durch eine „ . .

_ _ _ _ _ _ _

. . .
schriebene und unterschriebene Erklärung . — . . Wocheuhllfe . " Da » ergibt sich au ,
den Satzungen . Sehen Sie diese ein . — K. 73. 1, Unseres Erachtens ja .
2. Ja . 3. Das Ruhegeld ruht neben der rcichsgesetzlicheu Arbeiterversicherung ,
soweit das Ruhegeld und die Invaliden - bzw. Altersrente zusammen den
Iahresarbeitsverdieust übersteigen , der dem Durchschnitt der >«chzig höchsten
monatliche » Beiträge entspricht . 4. ßZ 73 ff. de, Bersicherung - gescße , für An-
gestellte .

_ _ _

Wetterbericht biS Mittwoch mittag . Sehr « nnn und schwül ,
zunächst überwiegend heiter und trocken , bei mißigen südwestlichen bis süd¬
lichen Winden , später im West « strichweise Gewitter .



Wirtjichcrst
Sie schreien wieder !

Zm Schreien besteht die Hauptstärke unserer Agrarier von jeher .
Schon zuzeiten des Kaiserreiches schrien ste, sobald man ihre
Steuerkraft in Anspruch nehmen oder ihre Zollwünsche nicht er -
füllen wollte , „ damit ihre Rufe an den Stufen des Thrones ver -
nommen würden " . Heute , in den Tagen der Republik , schreien sie
noch lauter .

Zurzeit haben die — übrigens in den Einzelheiten noch nie -
mandem bekannten — Pläne der Regierung über eine Besteuerung
der Goldwerte ihren Zorn und ihre Wut erregt . Die „ Deutsche
Zeitung " weiß aber Näheres . Sie schreibt :

Der Grundstückswert nach dem Wehrbeitrag von 1913 wird
zugrunde gelegt , dieser Wert wird mit 5,5 multipliziert , um den
heutigen Wert in Papiermark zu erhalten . Es wird dabei ange -
nommen , daß die Landwirtschaft vor dem Kriege einen jährlichen
Reingewinn von 2,32 Millionen Goldmark gehabt habe . Durch
Freigabe des Getreides nach Lieferung des Umlogesolls würde die
Landwirtschaft einen weiteren Gewinn von 4— 5 Milliarden Papier¬
mark und 1322 , nachdem alle Schranken der öffenllichen Bewirt - 1

schastung gefallen sind , noch darüber hinaus 3 —4 Milliarden
Papiermark erzielen . Bon dem mit 5,5 mullipltzierten Werte nach
dem Wehrbeitrag sollen 20 vH . als Reichshypothek zu S vH. ein -
getragen werden . Der hierdurch erzielte Ertrag wird auf 5,3 Mil -
liarden Mark geschätzt . In ähnlicher Weise wird auch die Ein -
schätzung des städtischen Grundbesitzes erfolgen ; der Steuerertrag
hierfür wird auf 5,4 Milliarden Mark veranschlagt .

Die „ Deutsche Zeitung " sieht aus einer Verwirklichung dieses
Planes furchtbare Folgen erwachsen . „ Der deutsche Grund - '
besitz wird an den Feind verpfändet ! ruft sie weh -
klagend aus . Sonderbar , höchst sonderbar . Gegen eine Besetzung
weiteren deutschen Landes , eine unausbleibliche Folge der Nicht -
annahm « des Ullimatums , hätte man sich nicht gesträubt . Aber
Zwangshypotheken auf das Allerheiligste des deutschen Agrariers , ■

Jemen Besitz : Undenkbar , unfaßbar , unannehmbar . Mag der Feind
weiter eindringen , mag Oberschlesien verloren gehen , mag geschehen ,
was kann , will und mag . Alles kann man hinnehmen , nur nicht
eine Attacke auf den agrarischen Geldsack .

Im übrigen können wir der „ Deutschen Zeitung " verraten :
Auch unseren Beifall findet der von ihr mitgeteilte Plan nicht . Wir
können uns in keiner Weife damit einverstanden erklären , daß der
Wehrbeitrog von 1913 in irgendeiner Form jetzt steuertechnisch
verwendet wird . Gewiß ist in jenen seligen Tagen , als der Herr
Landrat in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Einschätzungs -
kommission in erster Linie die Interessen des alten befestigten , in
zweiter die des übrigen Grundbesitzes und erst zu dritter Stelle die
des Staates wahrnahm ; gewiß , sagen wir , ist damals stets der Steuer -
fiskus nach Strich und Faden hintergangen worden . Was aber in
dieser Hinsicht bei Erhebung des Wehrbeitrags geleistet wurde , das
übertraf selbst das damals übliche um ein Erkleckliches . Also wird
man wirklich gut tun , andere Grundlagen für die agrarischen
Besitzsteuern zu wählen , als ausgerechnet den Wehrbestrag von 1913 .

Erfüllung der Getreideumlage nicht möglich ?
( TU. ) Der Reichslandbund hat an die Reichsregierung und die

preußische Regierung folgendes Drahtersuchen gerichtet :
Infolge anhaltender Trockenheit droht für Sommergetreide in

vielen Gegenden Mißernte . Daher Erfüllung der Getreideumlage
ohne schwere Wirtschaftsschädigung vieler Orte nickst möglich . Bitten
daher , durch besondere Kommissionen im Wege der Lokalbesichtigung
Umlage schleunigst nachprüfen zu lassen und entsprechend den ver -
änderten Verhältnissen herabzusetzen .

Das klingt sehr merkwürdig , nachdem sogar der fehr vorsichtige
Herr Hermes vor einigen Tagen von einer mittleren Ernte gesprochen
hatte . Sollte die gewünschte Besichtigung durch besondere Kommis -
fioncn erfolgen , so ist zu oerlangen , daß in diesen Kommissionen
der Landarbeiterverband eine angemessene Ver »

tretung erhält . _

Hamburger Zvohuuugselent ».
Einer Veröffentlichung des hamburgischen Baurats Dr . Brandt

zufolqe sind in Hamburg mehr als 5000 überfüllte und 2000 stark
überfüllte Wohnungen vorhanden . Hierbei kommt in Betracht , daß
als überfüllt nur Wohnungen angenommen worden sind , wenn auf
einen Wohnraum Z oder 6 Personen oder auf zwei Wohnräume
g oder 10 Personen fallen , als stark überfüllt gelten hierbei nur

solch « Wohnungen , in denen auf einen Wohnraum ? oder mehr Per -
sonen und auf rwei Wohnräume 11 oder mehr Personen kommen .
Ein trauriges Gesamtbild ergeben diese Zahlen bei der Vorstellung ,
daß in Krankhettsfällen oder bei Geburten kein « Trennung möglich
ist . daß es sich zumesst um feuchte Keller - oder dunffe , nicht durch -
lüftbare Hinterwohnungen handelt , und daß es in Hamburg nach
den Angaben eines ärztlichen Sachverständigen etwa 30 000 Lungen¬
kranke gibt . _

Verbllligung des . Tunkverkehr, . Die zwischen dem Reichspost »
Ministerium und den Vertretern der amerikanischen Funkgesellschaft
kürzlich in Berlin gepslogenen Derlmndlungen sind erfolgreich beendet
worden . Ale erste Folge der Verhandlungen tritt ein « Ermäßigung
der bisherigen auf die Funkstrecke entfallenden Gebühr um rund

25 Prozent ein . Hieraus ergibt sich vom 1. August ab eine Ber .

billigung der Gebühren für Funkielegramme noch New Port um

4,50 M. für das Wort . Gleichzeitig ist es möglich gewesen , auch für

Funtpressetelegramm « noch Amerika , die schon jetzt nur den vierten

Teil der Gebühr für gewöhnliche Telegramme kosten , eine weitere

Gebührenermäßigung von 50 Pf . für das Wort durchzusetzen .

Die Vankslrma A. Fricke n. Co. . . Berlin W. 9, Doßstr . 15. , legt
Wert darauf , festzustellen , daß sie mit dem angeblichen Bankier

Robert Fricke , Berfin , der die Finanzierung
kohlen - Bergbau - Unternehmungen betreibt , n i

weiselhafter Braun -
t identtsch ist .

Einstellung der Elbschiffahrk . Der Wasserstand der Elbe ist in -
folg « andauernder Trockenheit derart zurückgegangen , daß mit dem
gänzlichen Einstellen der Elbschiffahrt in den ' nächsten Tagaen ge -
rechnet werden muß . wenn nicht ausgiebige Niederschläge eintreten .
Schon jetzt verkehren die Frachtkähne nur mit einem Drittel Ladung ,
ja teilweise mit einem Viertel und auch die Personendampfer können
nur zu einem Teil besetzt werden um Festfahren zu vermeiden .

__ _ . J —
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j ttfcrc werten £ cfet nrrd Freunde

V werden gebeten . In allen Gast¬

stätten , „ Kaffeehäusern , Zeltnngs -
Vertanfsstelleu usw . , sowohl in Groß -

Berlin als auftj int übrigen �Rci�h
und im Äuslaud mxsdrütflith den

„ Vorroarts�
zu verlangen . Die kommende 3Xt -

laubszeit bietet Gelegenheit , überall

sür die Parteipresse zu werben und

das Auslegen des Lentralorgaus
der SPD . in allen Berkehrsstätten

zu veranlassen . Sollte der „ Borw2rts "

an „ Kiosken , Bahnhofsbnchhand -

lnngen oder anderen Verkanssstelleu

niGt erhältlich sein , so wären wir sür

entsprechende �Mitteilung dankbar

Expeditton des « Vorwärts "
Berlin SW 68 , QndenstraK « 3

Fernsprecher : Ämt IMoritzplatz 11753 — 54
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Expork ' wöbelmesse in Hamburg . Unter Leitung des Vereins
der Holzindustriellen von Groß - Hamburg findet in der Zeit vom
30. September bis 3. Oktober einschließlich im Zoologischen Garten
eine Engros - und Exportmöbelmesse statt , die nach den bereits vor -
liegenden Mitteilungen vesonders stark von den norddeutschen
Fabriken beschickt werden wird . Es soll hier in einem Gesamtbild
vornehmlich die hohe Leistungsfähigkeit der nordwestdeutschen
Möbelindusttie nicht nur den Möbelhändlern , sondern auch den
Exporteuren vor Augen geführt werden .

Hoffentlich trägt diese Beranstaltung mit dazu bei , die furcht -
bare Arbeitslosigkeit im Holzgewerbe etwas zu mildem .

Seplembermesse in Wien . Der Bund der Reichsdeusschen in
Wien I , Lohannesgasse 3, teilt mit , daß er bereit ist , auf der in der
Zeit vom 11. — 17. September d. I . in Wien stattfindenden ersten
Messe die Interessen reichsdeutscher Aussteller zu oertreten .

Krise in der böhmischen Industrie . Wie aus Mährisch - Ostrau
gemeldet wird , herrscht dort ein « stark « Jndustrietrise . Die W: t -
kowitzer Eisenwerte haben sich infolgedessen genötigt gesehen , fünf »
zehnhundert Arbeitern zu kündigen ; sie beabsichtigen , am 1. August
weitere fünfzehnhundert Arbeiter zu entlassen . Die chemische Industrie .
aktiengesellschaft In Oderfurt hat nur dadurch - die Schließung ihres
Betriebes vermeiden können , daß einer nach Prag enssandten Ab -
orlmung der Arbeiterschaft und der Betriebsleitung staatliche Auf -
träge zugesichert wurden .

Da » Transportproblem in Rußland . Nach einer Meldung aus
Montreal hat die Sowjetregierung bei einer kanadischen
Firma 500 Tankwagen zu je 5000 Tonnen bestellt . Der Wert
beträgt zwei Millionen Dollar . Die Wagen werden in Kürze fertig -
gestellt und sind dazu bestimmt . Oele aus dem Kaukasus
nach den Häfen des Schwarzen Meeres zu befördern .

i
_

Mus der Partei .
Sozialdemokratische Wohlfahrtslagung .

Der Hauptausschuß der Sozialdemokratischen Partei für Ar »
beiterwohlfohrt veranstalte : als Auftakt zum Görlitzer Parteitag ,
am Donnerstag , den 15. September 1921 , im Tivoli zu Gör -
l i tz seine öffentliche Wohlfahrtstagung , auf deren Tages -
ordnung ein Referat von Helene Simon - Schwelm über : „ Auf -
gaben und Ziele der modernen Wohlfahrtspflege " und ein Dortrag
von Bürgermeister Dr . C a s p a r i - Brandenburg über : „ Die ge -
setzlichen Grundlagen und der organisatorische Aufbau der Wohl -
fahrtpfleg «" stehen . In der am nächsten Tage folgenden ersten be -
schließenden Jahresversammlung wird die Reichstagsabgeordnet «
Genossin Frau Marie I u ch a c z über : „ Die Erfahrungen der Ver -

!>angenheit
in der Wohlfahrtsarbeit und ihre Nutzanwendung "

prechen .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
T v ■iim ' tionÖM, Betrieb «»« rtraucnslevte ! Für die u » «onnieo , den

,!1. Juli , stattsindend « veuwnstrati »« müffcu die Plakat « , - m «« » hang in
den Tctricben und Berkel) r «lal <lUu in unserem Sekretariat , Liudenftr . 3,
2. Hos, 2 Treppen , linker Ausgang , abgeholt werden .

Heule , Dienstag , den 2S . Juli :
II . Alt . TZH Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre , Elternbeiräte , Betriebover »

traucnsleute usw. bei Schulze , Samariterstr . 38. Tagesordnung : Die De-
monstration am Sl. Juli . Partcianaelegenhcitsn .

nasozialisten . Truppe Licht - ubcrg : Ruderpartie . Treffpunkt 6 Uhr abends
Bahnhof Stralau - Äummelsbnrg .

It . «reis Renkill ». 5 Uhr erweiterte Sreisxorstandssitznng bei
Schippler , Beichselstr . d. Ecke Donauftratze .

Morgen , Mittwoch , den 27 . Juli :
l . fttci » Berlin - Mitte . 1 Uhr Sitzung des Areisvorstandes mit den Abteilungs -

lcitungen im „Bärgerheim " , Alte Schönhauser Str . 23/24. Erscheinen un-
bedingt erforderlich .

ll . Jkttlo SchZnebcrg . Aricdenan . 7Vi Uhr allgemeine Mitgliederversammlung in
der Schulaula Feurigstr . S7. Reserent Albert Horlitz : „Sozialistische Kultur -
arbeit .

4. Abt . 7H Uhr Mitgliederversammlung int Nationalhof . BMowstr . 37. Refe¬
rent Dr. Haristein : „ Der Jugendliche im bürgerlichen Rccht�. Parteifunk .
tionäre und Elternbeiräte müssen unbedingt erscheinen .

I. Abt . 7>4 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
7. Abt . Die Zahlabende finden in den bekannten Lokale » statt . Bezirk lU> bei

Svärer , Eneisenaustr . 3i>.
3. Abt . 7( 4 Uhr gemeinsamer gahladend bei Raab «, Fichtestr . 2S. Fortsetzung

de» Bortrages des Genossen Eymann über „Deutschland und Amerika " .
I. und 40. Abt. Nachmittags 4 Uhr gemütliches Kaffeetochen im Boglerheim ,

Am Treptower Park 4S. Trefspunü 3 Uhr Ekalitzer Straße , gegenüber der
Kirche . Gäste willkommen !

40. Abt. 7 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Mai , Reichenberger , Ecke
Ratiborstraße ; Wolf , Förster Str . 44: Hebestreit , Reichenberger Str . 127;
Bratz , Lausitzer Str . 32. Tagesordnung : Stellungnahme zum vorgeschlagenen
Parteiprogramm .

42. Abt . 714 Uhr gahlabend « bei Krause , Mariannenplatz 22: Rorarius ,
Adalbertstr . 10; Brandt 4 Ca. . Moskauer Str . 4. Die Bezirisführer werden
gebeten , die Genossen einzuladen .

43. Abt . 7 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionär « bei Iatzeck , Alezaudrinen .
straße 437. — Di« gahlabende falle » in diesem Monat au».

t0 . Abt . 7 Uhr gahlabende : Gruppe 4 bei Siewero , Lang « Str . 22. — Gruppe 2
bei Schuckert , Rüdersdorfer Str . 3. Abrechnung mit den Bezirksführern über
das Gartenkonzert daselbst .

24. Abt . 7l4 Uhr gahlabende in folgenden Lokal «»: Bezirke Moritz und Friedrich
bei Sräske . Eberthstr . 6; Dezirk Kutter bei Wrubel , Heiienfeldstr . 20; Bezirk
Händler bei Leetz, Thaerstr . 32.

24. Abt . 7( 4 Uhr gemeinsame r Zahlabend im Gesanassaal de» Lnzenm
Greifswalder Sir . 23. Referent Alfred Puls : „ Die soziatistifch » Erzieh n»
unserer Kinder " . Gesammelte Briefmarken bitte mitbringen .

27. Abt . 734 Uhr gahlabend in den bekannten Lokalen . Me Bezirksssibtn
um 7 Uhr bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 44, zu einer wichtigen Mit -

in folgenden Lokalen : Bezirke 908 —044 und 928
zlaner Alle « 43; Bezirke 920, S- 9s, 9S9b, 939°, 900», 9«»- ,

. . . . . 965, 96« und 967 bei Slawe , Dunckerstr . 74, Ecke Star .
garder Straße ; Bezirke 94S, 924. 922, 924, 953. 956, 957, 933, 9«S, 969 und
979 bei Rochhaus , Schliemannftr . 39.

34. Abt . 7( 4 Uhr gahlabende in folgenden Lokalen : Bezirk « 4 nnd 2 bei Busich,
Schivclbrinerstr . 49: Bezirk « 8, 4, 6, 9 und 45 bei Först , Seelower Str . 48;
Bezirk « 3 und 7 ber Meißner , Schivelbeinerstr . 34; Bezirke 8, 40, 44 und 12
bei Goldschmidt , Stolpische Str . 36; Bezirke 43 und 44 bei Hahn , Finu -
ländische . Ecke Norweger Straße .

32. Abt . 8 Uhr gahlabend bei Blessin , Stargarder Str . 3, Bortrag ; bei Katter ,
Gleimstr . 45.

33. Abt . 7- 4 Uhr gahlabende in den bekannten Lokalen .
34. Abt. 7( 4 Uhr gahlabende bei G- ldbach , Btnetaplatz 7; bel Opitz, Bernauer

Straße 13 und bei Greulich , Eartenstr . 4«.
36. Abt . 7( 4 Uhr gahlabende bei DM, Berg sie. 71; Bärwald «, Schlegelstr . 8;

Betrau , Pflugstr . 1; Diele , Boyenstr . 19 und Opitz, Bernauer Str . 43.
37. Abt . 7( 4 Uhr gahlabend bei Schreiber , Perlcbcrger Str . 52.
38. Abt . Der Diskussionsabend fällt In diesem Monat aus .
42. Abt . 7 Uhr Zahlabend bei Behrends , Tegeler Str . 22 und Utnehmer , Trift -

straße 49.
43. Abt . 7( 4 Uhr gemeinschaftlicher gahlabend bei Giebel , Pankstr . 82. ffiich-

tige Tagesordnung .
48. Abt . 7U Uhr gahlabend bei Pose , «olonlestr . 43 nnd Jaserick , Schwede?- .

straße 44».
46. Abt . 7 Uhr gablabend « in den bekannten Lokal »».
47. Abt . Di« gahlabende fallen aus .
Eharlottenburg . 53. Abt . 7( 4 Uhr Bezirkszahl , und Diskussionsabende : Be-

zirk 1 bei Gchweikert , Erasmusstr . 2; Bezirk 2 und 8 bei Lux, Ufnaustr . 4. —
54. Abt . 7 ' 4 Uhr gahlabende in folgenden Lokalen : Gruppe 5 bei Bühne -
mann , Helmholtzstr . 39: Gruppen 6 und 7 bei Birnbaum , Galoanisiti "43.
Bortrag des Genollen Thormann : „Einführung in den Sozialismus " . —
57. Abt . 7( h Uhr gahiabend bei Arndt , Kairtstr . 51. Referent Dr. Loewer
ihalt „Wirtschaft - politik ".

Neukölln . 95, VH. 7( 4 Uhr bei Zimmermann , ltopfstr . 43, Eck« Srssingstraß
Sitzung der Abtciwnaekassierer und Bezirisführer . Abrechnung . Erscheine
unbedingt erforderlich . — 97. Abt . 7 Uhr Sitzung sämtlicher Funttionä -
mch�Glterndeiräto�bei Schulz , Emser�Str�lv� Ersqernen aller Funktionä

teiluna .
29. Abt . 744 Uhr

bei Schneider , Prei
961. 962, 963, 964,

CW flicht . Abrechnung der einzelnen Bezirke .

Walz , Escheirbachstr . 4, Eck« Baumschulenstraße . Vortrag über Reichsmictel
gefetz. Referent Genoss « Langer .

444. «bt . Lichtenberg . 744 Uhr gahlabende »ei FrShlin «, Mainzer Str . 45;• Schwarzer . Gabriel - Mar- Str . 17; Schulz , Erossencr Str . 25.
130. Abt . Pankow . 744 Uhr Mitgliederversammlung bei Schmidt , Bollap ' .

straße IIS . Referent R- versbach : „ Die Stcuerordnung de » Bau - und Wh
nungswefens " . 2. Verschiedenes .

444. Abt . Rssenthal . 8 Uhr Mitaliedernersammlunq bei Lrufner , Viktoria .
Ecke Prinz - Seinrich - Straße . Tagesordnung : Unsere Stadtvcrordnclen

. Auf da « neu « Lokal wirb besonder » Hingewiese »,wählen . besonder » hingewiesen ,

Frauenveranskalkungen :
58. «dt . Ehaelottenbnrg . 744 Uhr ffrauenabend bei Stein , Pafsancr Str . 85

Referent Dr. Kallmann : „ Wohnungsfragen " .

20. »reis . DI« «reisvorstandssitzung findet in dieser Woche nicht statt .
• Gharlottcuburg . Wegen der Demonstration am 34. Juli findet das

Waldfest erst am Sonntag , den 7. August , statt .
( Schluß de« redaktionellen Seil ». )
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„ Vorwasir - AusgaiKsfcUen sowie Geschäftsstellen der ZcifungS '
Zentrale ( Z. Z. ) Aktiengesellschaft * hiserafen - Annahme

Südwest ! Lindenstr . 3, N. Hot parterre . — g- rusalemer
Straß « 5/6. Hauvtaeschäft .

Zentrum - Ackerstr . 174, am Koppeiwl . Geöffnet von 6 - 6 Wr .
Wwieni Steglitzer Str . 37. Ecke Magdrdurger Straße . Ge-

öffnet von 9 —6 Uhr . »
Süden : Bärwaldstraße >2. - . d. «neis - n- ustraße . Seössnet

von 9 —8 Uhr. — Prinzenstr . 34. Hos rechts pari . Gr-
öffnet von 9—6 Uhr .

Osten : Markusstr . 86. Geöffnet von 9 - 8 Uhr. - Peter ».
burger Platz 4. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

«idoft »! Lausitzer Platz 14/15. Scöftnet von 9 - 8 Übt .
Nordosten : simmanuelkirchstr . 24. Geäffnet von 9 —8 Uhr.
Moabit : Wilhelmshavener Str . 48. Lübecker Str . 44. Ge-

öffnet von 9 —6 Uhr . _
Wedding : Mllllerstr . 34«, Eck« Utrechter Straß «. Frau

Schneider Reinickendorfer Str . N. PapiergesSaft ,
Eingang Schönwalder Straß «. Geöffnet von 9 —6 Uhr.

Noleuthaler und Oraulendurger Borstavl : Wattstr . 9. Ge-
öffnet von 9—6 Uhr.

»esundbrnnnen : Bastianstr . 7. Seöffnet von 9 —8 Uhr.
Schönhauser Vorstadt ! Sreifenhagener Ste . 22. Geöffnet

von 9 —6 Uhr.
«dl - rsbof . Alt - Glienicke : Frl . Walter , «dl - r - hof . De-

nollenschaftsstr . 6, parterre .
Danmschnlenwcg : Fenn Klpk « , Kiefholzstr . 480, Lade ».
Dernau , Röntgental . geveeuick . Schöuvtück . Karow und Buch!

S - inrich Bröl « Bernau Müdlenstr . 3.
Diesdorf : W. Dannebera . »Uloriastr . 44.
Dehnedarf ! Harlemann , Genollen schaflshan » ,Pa -

rodle «".

Suchholz , Vlankenbirrg : H » I n i e , Buchholz , Bahnhofstr . 24.
Eharlotteuburg I : Sefenhetmer Str . 4. Geöffnet von 9 bis

6 Uhr.
Eharlottendneg N: Tauroggener Str , 44.
Tharlotlenbnrg Nl ! Kaiferdamm 40l. Geöffnet van 8 —8 Uhr .
Eharlottenbueg IV: Nürnberger Str . 23.
Eaaeeodorl : S - stöndorr Landsberoer Str . 49,
Eichwalde - Schmöckwitz : K ä t h n « r , Bahnhofstr . 89.
Erlner : Alber ! Zerntck « . Friedrichstr . 24.
zichtenan . Kroß kl , Saldstr . 28. . .
>al <enb «eg : S a llz m a n a . Falkenberg . Gartenstadtstr . 49.
FriedenaNi Rheinstr . 27, Eck, Rönnebergstraß «.
Feedrrsdors - PeterohageN ! Ussenwailer . Petershagen .

Filedrichshe�eu: Hoffman » , Friedrichshagen , Kurze

Geünon : Frau « KI » tu . Friedrichstr . 49.
Halensee , Grunewald : Halensee , Searg - Wilhelm - Etr . 2.
Srrzselde : Martin Smolidowskt .
Aenniasdort » E m m n I a t . Ralhenoustr . 7.
Hohennenendorft S t » g « r i « , Bismarckstraße .
Kodannisthal . Alwin Gamwtlch Bismorckstr . 8.
»arlsharst ! Frau Stank « , Hentigllr . 82. vorn parterre .
K- ulsdors : L t e b l g . Flnsterderger Str . 4.
Könlgö - Wusterhausen , Rlederlebme : Fried r. » anmann .

Königs - Wusterhausen . Berliner Str . 8.
Köpenick . Hlrschgarten : Schlag , Kletzer Str . 8 ( Laden) .

Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Lichtenberg
i: Lichtenberg . Wartenbergstr . 4. Geöffnet

Lichtenberg U, Rummclsdurg , Stralru : Lichtenberg , Boz.
Hagener Str . 62. Geöffnet van 9 —8 Uhr.

Lichtenberg UI, Friedeichsteld «! Frankfurter Alle « 481, Laden .
Lichtenrade : Franz Wichur « , Kaiser - Friedrlch - Str . 9,

Restaurant .
Llchterselde -Oft, Lankwitz , s . Wentel . Lankwitz . Kaiser -

Wilbelm - Str . 8.
Lichterftlde - Weft: s s a e d « l , Llndenburgdam « 84.
Mohlsdorf ! Emtl Rausch - Lemkestr . 25.
Moricndors , A u a u st Lot » Eboulleeftr . LS.
Maricnfeld - t Fritz Greulich , Kirchstr . 27: Südring 782.
Reneuhoge » W e N z k e . Ziegelstr . 74.
Neukölln : N- ckarstr . 2. Geöffnet non 9 —8 Uhr.
Renkölln - Britz : Eiegsriedstr . 28/29. Seöffnet von 9 —8 Uhr.
Riederschöncwelde ! Hartrampf , Brückenstr . ISN .
Riedertchöndause ». Nordend , S. Schltebener . Tees -

kowstr . 14.
Rowawes , Karl Krohnborg . Eiseubahnstr . 49.
Oranienburg ! Heiur . Loenhardt , Etralsunder Str . 8.
Oberschöneweide , Robert Paul . Mathlldenstr . 5.

?anlow! R i ß m a n n , Mllhlenftr . 79.
ptsdam : Frau Lack , Kursürftenstraße 44.

Nabnsdoes , T » ! ch e r t Forststr . 7.
»eluickendors - vst , vchönhol, . Albert Wahl » . Provinz -

lkrasie 56 kLnben ,
Neinickendori - Nosentdol , W. Büro . Prinz - Heinrich - Str . 34.
Schmaraendors , N c h a b , Breite Str . 4.
Schöneberg ! Beiziger Str . 27. Geöffnet von 9 - 8 Uhr .
Senzig : Friedewald , Ebaulleestr . 54.
Siemen ? stabt : Stet » . öwnnendamUt - All «, 92 a.

Spandan , Bulla « , Moritzstr . 44, Sarth . 8 Tr.
Staaken : Frau K u s « r a u , Staaken , Echeidtstr . 42.
Slidende , Ludwig , Halskestr . 86.
Steglih : EGildhornstr , 2a.
Tegel , «orstawalde , Reinlckendorf - Best , vaidmannslust ,

Frei , Scholl «, Hermodorf , «irkeuwerder , Dergselde .
Stolpe und Borgsdors , Borsigwalde , Näuschstr . 10. Ge¬
öffnet von 9 —6 Uhr.

Teltow : Krüger , Schönow , Dorfstr . 9.
Tempelhos , Katser - Wilhelm - Str . 48.
Tempclhos , Kandier , Hohenzollernkorso 5.
Trebbin , Görtng , Bahnhofstr . 62.
Treptow , » ramenz . Kiefholzstr . HS, vorn 1 It .
Weißensee - Berliner Allee 64.
Wildau - Koheulehme : Rud . Lettow .
Wilhelmshagen , Hell «»«i »tel ! Schulze . Wilhelmshagen ,

Wilhelmstr . 84.
Wilmersdorf , Holsteinische Str . 49, Kaiserplatz 45.
Wittenon , Wilh . Zimmermann , Ralenthaler Str . «8.
Woltcrodors ! Schurbaum . Eichcndamm 22.
gehlendori . Schlachtenlee . Nikolassee , W e a n e r . gehlen -

dors. Teltawer Str . 8.
Zenthen . »lersdorsi « rnst Vinterfeld , Zeuthen .

»ursllrstenstr . 48.
Zollen : Albert Stein , llMUenwalder Str . 47,

Sämtliche Literaftir sowie all « wissenschaftlichen Werke
«erden geliefert .

>9 » Mt « efchMMMb « geschlolle ».



�Theater , IBchtsplele etc . J
Staatsoper

$<inivncrs ' astsplel
Leitung Gustav Bergmann

7Va Uhr

Deotscbes Theater
7' /t Uhr: Potmch n. Perlmutter
Mi. V' /i - Potasch u. Perlmutter

Kammerspiele
TVt Uhr : Oer Herr , der die

Maulscbellen kriegt
Mi. 7J/a Uhr : Der Kerr , der

die Jftaidsctullen kriegt

Kr. SchauspielhaDS
( KarlstraSe )

»: Die Weber ( Ab*. Abonn . )
Mi. 8: Die Weber ( Anß�bon . )

Berliner Theater
Allabendlich 7" Uhr :

Volksbühne
Theater am BDlowplatz .

Uhr : Der Kaiserjäger

Lessing - Theater
Allabendlich 7>/ , Uhr :

Die Ballerina des Königs
( Leopoldine Konstantin )

Deutsches Künstler - Theater
8 Uhr :

Der Herr Verteidiger .
Heil , Gebühr , Kaiser - Titz

| IIN®3fl(

Veranlagung « nd Crkebung
von Steuern .

Sora 1. August b. 3s . ab werden im Bezirk des Landes -
finanzarats Srob - Berlin alle 147 3>

bat Reichsnotopfer .
die Sörperfchastssteuer .
die Kapitalertragssteuer ,
die Kriegsabgabe 1919 .
die Kriegsabgabe 1918 ,
die Sriegssteuer 1916 und
den Wehrbeitrag

betreffenden Sachen , soweit diese Steuern XON «schtphnstkhen
Personen (Sesellschasten , Vereinen usw. ) zu entrichte » find , von
dem gentraifinanzamt Berlin <I) hier , Jüdensir . W/M, de»
arbeitet . Die Erhebung dieser Steuern liegt von da ab der
Finanzkaffe dieses Finanzamts od.

Von demseiden Tage ab geht auch die Bearbeitung der die
bisherigen preußische » Staatssteuern der nichtphystschen Per -
sonen betreffenden Sachen auf das genannte Fmanzarat über .' . . . . . .steuern erfolgt jedoch auch weit « durchDie Erhebung dieser
die bisher zustlindigeu Kasten .

Theater i . «t.

KOniggratzer Str .
Jlnr noch diese Woche !

7.3») Uhr : Kreaxelschreiber
Mittw . : Das Gnadenbild
Donn. : Glaube und Heimat
Freit . : Der G' wfssenswurm

Komödienhans
7. 30 Uhr : Der blonde Engel

Central - Tkeater

8 Ubr : Jlonka
tCrledr . WUhelmst . Tli .

uitn Die Kleine aus der Hölle
Kl . Soltaaayielkana

77, uhr : Reigen
Kleines Theater

7- / . u. - CasanoYss Sohn
iWetpopol - Theater

JhcDie blaue Maznr
Beuern Operettnmtfaeat .

�uhr American - Girl
Resldeos - Theater

7>/z Uhr : Max Adalbert in
1919 ( Ab dafür I)

Sehl Uer - Theat . Ohsr I.
Operettenspielzeit

�JeineFrau - iIasFrJnlelii
Thalla - Xhester

' Vtunr : Mascottchen
rh . ani STolleii Aerfplnts

J� Ber Vetter aus Diugsila
Theater das Westens

VoIUstümlithe Preise !

u7�. Korgen wiEdEPlustiii !
Trianon - Theater

; V2 Uhr : Ida Wüst in
Lady Windermeree PScher
rh . i . d . Kommaadanlenstr .

T�uhrDieDieienhexe
Wall n es - . Theater

7v. uhr : Ziffeimerliebe
W alhal la - Thoater

Jh?: Scheidungsreise

Komisehe Oper
7a/4 Castepiel

Alfred LAutner :

Oer fidele Bauer.

Folies Caprice
Linienstr . l32 . aniOranienbg,T .

TSgUeh t Chr :

Prinzessin vom ml
Operette in 3 Akten

sik von Ticter Holländer
Prfinxl Dienire , Max

Iden , Käthe Jnngherr usw.

! rlmer?rater
Kastanien - Alle « 7 —8
füglich l/,5 Uhr :
: : Variete : :

enn Engel streiken !
Operette in 3 Akten

P
aTrv ' JZZ !

Nur bis

31 . luii
DU groSo Ans -
stattungsschau

Up iip
Hurrah !

j mit dem bekannten 1

Wllhein Birtstein I
Pfsnle - Rennen

e » 4
7' / . Uhr : *

Persönliches Auftreten
Johannes Rlemann n.

Dora Schlüter in
„ Cocain " ( Sektkübel )
u. 9 weitere Attraktionen

Theater am Kottbnser Tor
KottbuserStr . 6 Tel . MpI. 16077

Slite - Sänger
Vom 16. bis 31. Juli

Täglich 7»/ - Uhr :
Gasttp . der original -

leipziger - prit .
w. ber . Sänger

Vorverk . 11—1' / , u. 4 —6 Uhr
Am I. 8. : Wiederauftreten

der Elite - Sänger

Täglich 7' / . Uhr :

Gala - Sänger
Ab 1. 8. Wieder -
aufl , d. Sträng .
.-. Varietd .-.
Oönhofl . Brettl

Admirals - �alast
71/BUhr : Abrakadabra

Potsdamer Str . 38
Turrastr . 12

Alexanderpl . - Pasa .

Eva iMay
im Lustspiel

Die Junge
Mama

I Friedenau , Rheinstr . lll
SDer Laidensweg [
( der �v�bKrafft |

h■Ziehung unwiderruflich
T 16 , u, 16 . Auguat

St Georg -
Lotfterie

3608 Oswlnns
hu Gesamtwerte tob IL

ISOOOO
160000
120000
I lOOOO
Lose zu 3 . 60 H.
Postgebühr and Oevinn -

liste 1. 45 M.

r

| i8LBl8 ";!ecLT«..,.ei:36(iJ

H. C . Kröger
Berlin WS, Frledrlchttl 92,93

an der Leipetger Str .
Erhältlich auch In ailen

_ ■ Lotterlegesohätten . — •

' Schau - Bart
1 KOnlggritzer StraBe T

Täglich 8' /j Uhrt
Herrnfeld - Gastspiel j
Die letzte Ehre i

| Die Welt geht noter |
Ab 7 Uhr :

Fllmp

Leiden Sie ?
an Flechten , Hautausschlag ,
Hautjucken , Pickeln , Finnen ,
Schorf , Krätze usw , dann ge¬
brauchen SieTerrnhe ' a Heil -
seife . Erfolg überraschend .
— Stück 6 M. Zu haben in den
Apotheken and Drogerien ,

GeneralYertrieh: E. Kaiser,
W 80, Würzburger Str . 6.

Von der Reise zurück

lenenarzt Dr. i . Harz,

SwWelwlMhkllmmhM
Derwaltnngsftclle Berlin X st. 54 , Cinienffr . 83 —85

Geschäftszeit uon norm . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden ISS. 1539. 1987, 9714

Mittwoch , den 27 . ZuU 1921 , abends 5 Ahr .
in der Schulania Manteuffelstraße 7 :

Versammlung
der Automaten - u . Haudbank - Ciurichter

der Schraubenbranche
Tagesordnung : L Bericht über die ynupfunsstchuh -

nerhandlnngen . 2. Branchenangelegenheiten .
giiedsbuch legitimiert l

ANttwoch . den 27 . ) uli . abends 6' / , Uhr . im

„ Rosenthaler Hof " . Rosenthaler Straße 11 - 12
( grober Sans ) :

Branchen - Versammlung
M . dieltiotnonteme o. heiser Großberllns
Tagesordnung : I. Betern » und üerrefernt über die

zehn Aordernngen de . Ungemeinen Deutschen
Gemerkschnstsbunde » . 2. Diskussion . 3. Branchen -
angelegenheften ( Lehrlingsfrage ) . 4. Verbau dsangelegew
Helten und Verschiedenes .

ANttwoch . den 27 . ZnN . nachmittag « 4V , Ahr .
im . AlärNschen Hof " , Admiralstraße ISc :

Branchen - Versammlung
der Graveure und Ziselenre

Tagesordnung : I. Skeanngnnhme »ee » oNegen zu
der Lohndemegung in unserer Besuche . 2. Branchen -
angeiegenheiten . 3. Berfchiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt I

Mittwoch , den 27 . Zuli , abends 7 Ahr .
in LSkers Festsälen . Weberstraße 17 :

Branchen - Versammlung
der Schmiede. Sommer- , vresse- vvd krovWrer
Tagesordnung : I. Bericht der Branchenleitung . 2. Die

Kündigung des Oohnabfomme » und rnelche
Forderungen stellen mir ? 3. Branchenangelegenheiten
und Verschiedene ». — MttgUedsduch legitimiert !
Zahlreiches u. pünttllches Erscheinen ist unbedingt notwendig .

94/11_ Die Ortsdrrwaltnng .
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Nordseebäder -

Dienst
Unssra rsgolmüaigan Fahrter » nach

WANGEROOGE
HELGOLAND
NORDERHEY

haben begonnen .
Auskunft

und Fahrpläne kostenlos durch

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Abteilung SeabSderdlenst
und seine Vertretungen

Stinnes Neu !

I und seine
1 600000 Arbeiter

Von Kurt Heinig
Eine überaus interessante Schrift , die Hugo
Stinnes Herkunft u. Aufstieg schildert , sowie
seine ganze ungeheuerliche Macht , seine Be¬
teiligungen , Einflüsse und Operationen auf
Qrund eines reichen zuverlässigen Materials

kritisch aufdeckt .

Preis 3,50 Mark

Budihandhmg Vorwärts
Berlin SW 08 , L Indens fr a�e X

besonders günstige Angebote ,

gültig bis ÜUontag, den l ftugusf
,p f. Hwren in gnt QoaL
> u. bester VeiArhaiioog ,

. 875 750 660 460 SSO 225 ° °

Strandanzfige 23500

a »ne Lodenstoff , femnet .
y Manche Homespun usw. yl AAOO

g. Hose M. 800 660 500 Wirm. Breech , od.

Tennis-Änziige *£
erstklaeatger Verarbettang . . . . IL 60000

Jünglings-Änzflge 3400

Jünglings-Anzfige 8300

Einsegnangs-Änzflge 290 «

Jünglings-Ulster und Paletots jeder Art

anfügend mit . a . 160 ° ° ksv . M. 50 ° °

Jfingi . - SweaLÄ�J�t�t 72

Bozen . MSnt tt Pelerin . . inoo moo
1 Kaab . a. lOdeh , von M. 1 ävbaw . / " «

Knaben- Anzüge Anco—
. . m ass ieo uo io UUStaffen .

Knaben- Waschanzfige 45 «

Kinder - Sweater ÄÄ ' Ä � 14 «

Ornnmi - Mäntcl j�Ä ° Lo « o 26500

Anzug- , Ulster-, Bosenstoffe

Cntaways u. Westen 550 ° °

Schlüpfer, Raglans , Paletots —gJSSÄ
oder Hareago - CheTlot und Covert - J CftOQ
ooa» . . . . . . . .U. 760 660 550 4ÖU

Bozener Mäntel u. Pelerinen .
s 19000BtigUch. StrieUodea IL SSO * 75 ES5

Lodenjoppen mTÜ 3800

Lfisterjacketts 7000

Feldgraue Sommer- Litewken , zKf. ,nQ0
bar ud kleidsam

. . . . . . . . .
M. OÜ

Feldgrane Ulster £ 7 § r . 58 ° °

Bosen ZÄ ; 5ü ° ÄÄÄ 44 ° °

Feldgraue Militärhosen . m. 9500

Tennis - Hosen 20500

Sport- Rosen f, . T�98�
Gürtelwesten 18 «
Fantasie - Westen 58 ° °

Sommer - Waschwesten QualSü. "! ' ! 48 ° °

Sport - Heffldea . S«S�5JSgSK5: 32 ° °

Sport-Stutzen 17 ° °

ji « k. M. w _ . — — ma Sport-Gürtel Äl ' Ä - Ä 29 ° °
aehr haltbare War«, Serie V IL 68 ,

": ld 20 ° » 1 Rucksäcke ÄÄÄÄ 25°«°Bar. IT Id. 46 , See. III IL SS , Sar.
M. 25 . Serie I

Iln
der Morgenstunde

VerRauf billiger Sac & en

BAER SOHN
Berlin üHE Chausseestrasse 29 - 30

K. % ? . Uder , 86 . 16, 8ngelu| er 5

Zigaretten , Kau - , Rauch - u. Schnupftabake
a�. Hanewacker » Goidfarb » Landfried ♦ Eicken • Raulino
Oldenkott » Geöffnet 8 - 2 o. 3 - S Uhr. Moritzpl . 3014, 13720

TeNzahlani . 5 �Garant . Kronen ISM . Plom b
/ 3 ll 1! P n 3, —. Zahnziehen m. Einspr . höchst schmerz .LUIIIIU v. U an Umarb . schlechtsitz . Gebisse . Rep. sol -
Zahnarzt Dr. W o 1 «, Potsdamer Str . 55. Hochb . Sprechz . 9- 7.

1 Dr. rneS . Meyenberg sd . 0Ä i
Neuartige Behandig . aller Geschlechlslelden undFrauen -
lelden nach 14 D. . R. . patenten bes . in veralteten Fällen ,
Verengung , Fäden i. Urin , schmerzlos » bei gewohnter
Lebensführung . Blutuntersuchung . Salvarsan . Das
Buch : Sichere Neilnng der Sjphllls 10 Mark . Univcr -

I salbehandlung der Frau 2 Mark . Prospekt kostenlos .
' Damenzimmer . 11—1, 5— 7, Sonnt . II —1 Uhr . ' 61/2 J

Jedes Wort 1 H . �tTsK " 1" :
lässig swsl fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafsteilenanzelgsn das erste Wort ( fett¬
gedruckt ) 1 IM» Jedes weitere Wort 60 Pf . Worte
mit mehr als 15 Buchstaben xählen fUr zwei Worte

Anzeigen
die fUr die nächste Nummer

_ bestimmt slndv müssen bis um
5 Uhr nachmittags In der Haupt - Expedltlon des
Vorwärts , Berlin SW . SB , Llnoenstrasse Nr . 3,
abgegeben werden . Dieselbe ist von morgens
9 Uhr bis abends 5 Uhr ununterbrochen geöffnet

Verkäufe
üajüge , 25«/ —, trooeweaf

375, —, Gummimäntel 275, —,
"iefen 45, — Friedensstoste .
leine Somdardware . Leihhaus

Rosenthalertar , Linienstrahe
293/4, Effe Rosenthalerstrah «.

Kreuz süchse 85�- . Sämtliche
lelzarten Hälfte herabgesetzte
lommerpretse . Kein « Lora»

Hardware . Leihhaus Rosen¬
thalertar , Linienstrasi « 293/4,
Eck« Rosenthalerstraste . I87K »

Wer den KapItänsKeNtllhak einmal ver
sucht hat , wird wegetf seines eigenartig feinen Ge¬
schmackes stets ein treuer Kunde bleiben . Man verlange
überall echten Kapitän - Kautabak in den Geschäften
Carl R6cker , Berlin , Lichtenberger Str . 22 . ( Kgst . 3861. )

B rillantenjuwelen
kauft üack ganze Nachlässe
iwOWill besonders groBe Posten
gute Ware , zum höchsten Kurs ,
Imsterdimer Dlaraaniensehletfer «!
■ Gegr . 1892. 16« Frledrichstr . 16«

» — Konkurrenzlose Preise !
| Fahrradreifen RivfrS , 48 . - « . . . . �
1 Garantiereifen . . . . . . . .. . . 70 . - m . «
I Qebirgsrelfen , prima . . . . . . .80 . - M. (I Jahr OaranGe )
1 Pahrradschläuche , ia Gummi . . 16M m. ms 20 . - m.

- Karbid — — Oei
B Alltore

Fahrr
Alltore ilen - und M AVW4 . Aef ,V »erllll . Elsasser Str . 89

ffüSaFlthi w« r Ob am Rosenthaler TorFahrrad - Hans

Keine Lombarbwxr «. 143g *
Kreuzsüchs «. Eilbersüchse ,

«laslafüchse . Spottbilliger
Berkauf . Kein « Lombard »
wäre . Leihhaus Friedrich .
straße 2, Hallesche » Tor . *

Silb - rfüchs « St «, —, Kreuz .
süchse 290, —, «bis « 499, —,
Weihfllchse , godel - , Alaska -
fllchse, Skunks , Marder
enorm billig . Pelzmäntel
1599, —, Sportpelze 79«, —,
Gehpelze . Ferner : Herren -
anziige , Ulster , Cutaways ,
Kostüme , Mantel , Teppiche ,
Gardinen , Wäsche oerkausi
Leihhaus Moritzplatz 58».
Keine Lombardware . 181K-

BeitwSich « billig ! Ans -
nahmewoch «, Bettbezüge 37, —,
Kissenbezug 11,59, Bettlaken
21, —, Inlett » 88, —, Wäsche-
stofse, Handtücher «norm bil -
lig . Bäschesabrik Sturap -
t Jäger , Landsberger Straße
achtundachtzig . Größtes Spe¬
zialgeschäft . _ _ 150 ««

Bettwäsche dlälgl Großer
Posten leichtangestandier
Zleisemnster bedeutend unter
Preis . Deckbett 84, —, Kissen
19, —, Laken 18, —, Inletts ,
Wäscheftofse , Handtücher

ottbillig . Bettwäschefabrik
uttkamerstraße L Ecke Sil -

h- lmstraße . _ 165 ««

«äschehos im Zeihhau » Mo-
ritzplatz 58» kaufen Sie stau -
nend billig Teppiche . Kllnst -
lergardine » 55, —, Bettbezüge
79, —, Damenhemden 13, —,
Laken 23/ —, Daunen - Betten .
Stur Gelege nhettstäus «. Leine- - • 131 ««

Nirgends
ler lauft

» L .
Ergänzungsmöbel

billiger und reel -
man gediegene

Wohnungseinrichtungen und" öbel als tm alt -
renommierten Berliner Mö-
delhau » Moritz Hirschowitz ,
nur Südosten , Skalitzer
Ettaße 25, Hochbahn Kott -
düster Tori _ 139 «'

Ehalselongue 100/ —, Ehaise -
ionguedecke 75, — Metollbet -
ien 160, —, Kinderdrahtbett .
Meicke, Auguststr . 82a, Quer -
gebSude . _ 138 «

S- fan Alban 650, —, Ehaise -
longue » 200, —, Auftag .
Matratzen , Patentmatratzen
120. Walter , Stargarderstr . 18.

RußbanmbSfett 1100 . —.
Gobeiinsofa 650. —, Vertiko »
290. —, Auszugtische 190. —,
Bettstellen mit Stahlmatratzen ,
dreiteiligen Auflagen , 375. —,
komplette ftttchen 495. —,
komplette Schlafzimmer 2700.
Möbelhaus «amerling , «asta -
nienallee 56, Ecke Weinbergs »
weg. _ _ _ 3668b

Schlaszimmer , Eiche, Apo¬
theken , fast neu , verkauft
Ribbach , Erossenerstraße 17
( Warschauerstraße ) . 61/18

d4 u Sek » nstr um ernte

Piano «, großes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Ebausseestraß « 195.

Ksufgesuche
KokosN, Goldschmied , kauft

SU günstige » Preisen : Pla -
tin - , Gold- , Silderbrnch , nn -
modernen Schmuck. Iahnge -
bisse, Brennstift «. Eigene
Verwertung . Goldwaren -
Fabrik , Brunnenstraß « 168.

fa | n«b« aiast , Linien -
strafte II . 149 «*

« äh Maschinen , Teftzahlung
Hahn . Prenzlau «rstr . 29. «

Siibertchmelze Ehristionat .
«öpenickerstr . Z9a ( gegenüber
Manteusselslratzet kauft Jahn -
aebisse. Platinobsälle , Schmuck¬
sachen. Glübsir >: mpsasch«, Queck.
fllber . sämtliche Metalle . 142 «

Fahrräder kauft Krau »,
Groß «_ Franlfnrterstraß « 52.

«cheeibttsch , Wäsche, Bet¬
ten , Möbel tauft Stern , geh .
benickerstraß « 7. Starben 2697.

Unterricht

Stolze - Schrey . Lehrgänge
in «nrzschrtft und Maschinen -
schreiben auf ollen gcbräuch -
lichen Maschinen , Diktat -
Übungen , Schönschreiben ,
Buchführung , Rechnen ,
Schriftwechsel / «ausmänni -
sck/e Prioatschnfe Hugo Strah -
lendorss , Beuthstraße 11. «

Verrckieclenez

Frauenarzt De. Georg
Joachim , Lichterseld « - West,
Vtkwriastraße 19. Telephon :
Amt Lichterfeld « 1482. Ver -
dindiuig : Wannseebahn .
Straßenbohnen nach dem
Häntelpfatz und Linien 3 und
49. Aufnohm « .
9 —12 und 5—7.

Auskunft
3666b «

rnfm� ' u

Slellenangebote

Bkumenbinderin , geübte ,
im Haufe , findet lohnende
und dauernde Stellung . Rel -
so», Leipzigerstraße 71/72.

Rur selbständigen , tüchtigen

Autoschloffer
gesnchL Frieden « , Biistngstr . Z

Mehre «

i Mnalim
für große « «ran -Eisen - '
konstruktionen , durchaus '
selbständige Borzeichner , 1
sofort gesucht. 423 ® |

Carl Flohr , >
Werk Wittenau . |

Erike SWW- Miimeliii
gesucht .

Zur Leitung der SchUrzenabteilung wird oon uns «
in bft Schweiz äußerst tüchtige gufchnridertn , besähtgt ,
Irästtg « Kollettion selbständig zu mustern , per bald g«

«enntnisse der Blusen - sind Damen- Waschkleider - Kollettien
erwünscht . Ausführliche Offerten unter Angab « de« Atters , der
Dehaltsansprllche , de» Einlrittstermtns , Re/erenzen unter Bei-
lügung von Zeugnislopten und Photo unter F. BB. 4199 an
» ndolf ZUoff »,

—

unserer Filiale' eine zug-

1 Stög *. Baden - Baden , erwünscht . 102/19 «

Vertretungen

für eine lieserkräftige Fabrik in

Bürsten und Pinseln

sowie Drahtbürsten und asten anderen Arten von
Bürsten wünscht seit 1« Jahren gut eingeführter
Reisender für Schweden .

Antwoitcn erbeten an 4239

O . V . Kjellöfl , Limhanrn , Schweden .



die zwei Zungen öer Kpd .
Angesichts der neuen unsinnigen Gerüchte von einem

drohenden Linksputsch ist interessant , was die „ Komm . Ar -

beiterzeitung " zum Protokoll des Brandler - Prozesses zu be¬
merken hat . Sie schreibt :

Levi hat sich offen gegen die Märzaktion gewandt , hat brutal
und offen sie als ein Verbrechen bezeichnet . Brandler

rechnete sich zu den „ Linken " . Er hat gegen Levi „ gekämpft " . Das

heißt , er hat den Arbeitern vorgeredet : „ Kämpft mit allen

Mitteln " , und während diese famose Zentrale dies schrieb und die
Arbeiter aufforderte zum Komps , Hot sie selbst mit allen Mitteln
den Kampf sabotiert . Brandler sagt :

Es ist zum bewaffneten Aufstand in diesen März -
kämpfen aufgefordert worden , das weih ich und das wisien Sie
auch , aber nicht von der Kommunistischen Partei Deutschlands
und nicht von der Zentrale dieser Partei , sondern , soweit sie ein -
gegriffen hat , hat sie das Gegenteil getan .

Dir möchten an dieser Stelle nur bemerken , daß die Zentrale
der VKVD . der « APD . gegenüber stets erklärte , daß ihre Mt -

gUeder versagen . Welch eine Verwahrlosung !

Also nach der einen Seite sagt man : „ Wir möchten schon ,
ober unsere Mitglieder wollen nicht " , und nach der anderen :
„ Wir haben selber ja gar nicht gewollt . " In der Tat , welch
eine Verwahrlosung !

«

Nachträglich werden au ? Moskau interessante Einzelheiten vom

Moskauer Kongreß der Kommuni st ifchenJnternationale
bekannt . Während der Diskussion über die Taktik sprach , wie

„ Rußpreß " mitteilt , auch der dentiche Kommunist Malzahn .
Er bezeichnete den M ä r z a u f st a n d als einen großen

Dehler . Wäre S i n o w j e w zu jener Zeit in Deutschland ge -
wesen , so würde er der gleichen Meinung sein . Würde die

Exekutive nach Deutschland kommen , so würde sie sagen .
daß diejenigen recht haben , die den Märzaufstund verurteile u.
Leider benutze aber die Exekutive als JnformationSmaterial nur
die Zeitungen oder die Berichte deS Z e n t r a l k o m m i t e e S der

KPD . , die nicht objektiv genug seien .

Unterfuchuag gegen üie Zbv .
Wie die PPS ? , mitteilen , ist das umfangreiche Material , das

der „ Vorwärts " am Sonntag morgen über geheimnisvolle Vorgänge
bei der Charlottenburger „Hundertschaft ZBV . " mitteilte , schon

Gegenstand eingehender Untersuchungen gewesen . Der amtliche

preußische Pressedienst , von dem die Nachricht ausgeht , weiß

jedoch leider nichts über das Ergebnis dieser Unter «

suchungen mitzuteilen . Soweit jetzt neue Tatsachen bekannt -

geworden find , bilde » sie den Gegenstand eineS im Gang
befindlichen amtlichen Untersuchungsverfahrens .
Der mit dem Fall B n ch h o l z befaßte Untersuchungsrichter am

Landgericht III hat das gesamte über Hundertschaft ZBV . ver -

Lffentlichte Material in der Hand . Nach Abschluß dieses straf -

gerichtlichen Verfahrens wird der Polizeipräsident die Frage eines

etwaigen Einschreitens im Dienstaussichtswege prüfen .

Gibt es nur üeutfche Kriegsverbrecher !
Pari » , 25 . Zuli . Zu der „ Humanilö " erhebt Henri Dar -

b u f s e gegen den Hauptmann Martin vom lZ4 . Zafonterie -

Regiment die Anklage , daß er bei Ileury 180 deulscheKrieg » -

gefangene in einem Schützengraben nach beendetem

liampf habe niedermachen lasse ». Als die Bataillone

zurückkamen , habe der Oberst sich über die geringe Anzahl von
? ? Gefaugenen gewundert , fzmiplmana Martin habe erklärt : Die

andern find unten im Schützengraben geblieben . Nach dem Kriege
labe der inzwischen zum Major beförderte Hauptmann Martin sich

dieser Tat gerühmt .

Reaktionäre im Reichsöienft .
Aus Kreisen der höheren Beamten wird uns ge -

schrieben : .
Mit Einführung des parlamentarischen Systems erfolgte not -

wendijs - rweife eine allmähliche Politisierung der Beamtenschaft in

allen ihren Kreisen . Die höheren Beamten faßten dies jedoch so aus ,

daß sie gegen jeden Versuch eines parlamentarischen Ministers , solch «

Beamte , die zuverlässig im Sinne der Republik und der D c m o-

k r a t i e arbeiteten , an di « einzelnen Posten zu setzen , Sturm liefen .
Run beklagt sich die traditionell zum Konservotismus und zur
Reaktion neigend « höher « Beamtenschaft , daß die politische

Linke , wo sie über die Macht verfügt , in steigendem Maße bestrebt

sei , zuverlässixe Männer ihrer Gesinnung in verantwortliche Stellen

zu bringen . Wie verträgt sich dieser Tadel mit der Huldigung dieser

selben Beamten für das verflossene wilhelminische System ,
in dem eine Gesinnungsschnüffelei betrieben wurde , die

glücklicherweise durch die Revolution beseitigt ist ?
In Wirklichkeit sind es nicht immer politische Beweggründe .

die die Beamten zu ihrer Front gegen dos demokratisch - parlamen «

tarisch « System veranlasien . Vielfach ist es die Furcht , nicht in der

zu Wilhelms Zeiten allerdings „ gottgegebenen " Ordnung ausrücken

zu können . Das Pochen auf politische Meinungsfreiheit steht den

Herren sehr schlecht an , die selbst durch Niedertretung ihrer Unter -

xebenen jede frei « Meinungsäußerung unmöglich zu machen suchen .
Es wäre dringend an der Zeit , sich einig « der im Reichsdienst

tütigen höheren Beamten anzusehen . Eine ganze Reihe van höheren
Beamten , denen das demokratische System in innerster Seele zuwider
ist , treten immer noch als Unterhändler der Regierung auf , und doch
lehrt di « Erfahrung , daß sie tatsächlich die Wünsche der Beamten

sabotieren und vöMg autotratisch in ihrem Resiort oder

Referat entscheiden , wie es ihnen paßt . Wenn es irgend angängig
ist , suchen sie Verhandlungen ans demokratischer Grundlage überhaupt
unmöglich zu machen . Zu jenen höheren Beamten gehören ins »

besonder « Staatssekretär Lewald und Ministerialrat v. Jacob !
im Reichsministerium des Innern . Im Reichsfinanzministerium ist
Ministerialrat Kühnemann , im preußischen Finanzministerium
Oberregierungsrot Dr . E r y t h r o p e l die Stele des Widerstandes
gegen jede demokratische Entwicklung . Solange dies « Beamten an
ihren heutigen verantwortlichen Stellen stehen , ist nicht daran zu
bmken , daß ein neuer Geist in die Derwaltungsn einzieht : ihnen
»st « s in erster Linie zu danken , wenn der alt « Geist in die verwal -

tungen so schnell und so oollständg wiedergekehrt ist .

Kommunlstenprozeß in Frankfurt . In Frankfurt a. M. begann
gestern vor dem Sondergericht beim ReichZwehrgruppen »
kommando I der Prozeß gegen 20 Kommunisten aus Neukölln
iritö Frankfurt a. M. . denen Zusammenschließung zu Verbänden
»militärischer Art zum Vorwurf gemocht wird . Die Hauptangeklogten
sind Schriftsteller Kunz aus Reukölln und Lehmann au » Frank -
fürt o M. . denen «in Raubverkuch bei dem Frankfurter Stadtrat
L' a « r zwecks Aneignung von Goldvnrräten für Zwecke der Kampf -
vc Ionisation vorgeworken wird . Als Zeugen sind 74 Personen
gelnden . — Hoffentlich arbeiten die Frankfurter Gericht « bei der
Aufdeckung der Waffenichiebungen deS Frankfurter Studien »
tat « und anderer » bekannter Persönlichkeiten " mit der gleichen
Lchnelligkeitk

Jeuerwehr als
Aus Tilsit geht uns umfangreiches Material über

Pläne zu , die in diesen Tagen zur Wiedererweckung der
O r g e s ch in veränderter Gestalt geschmiedet wurden . Da
die Herren Wert daraus legten , daß ihr landesverräterisches
Treiben nicht in der Presse erwähnt werde , scheint es uns be -

sonders nützlich , die Angelegenheit der Oeffentlichkeit zu unter -
breiten .

Am Sonnabend , den 11. Juni 1S21 , fand in Heinrichswalde im

Hotel „ Deutsches Haus " eine Sitzung der Kirchspielwehrführer und
des Kreiswehrausfchusjes statt , die sich mit der Auflösung der Ein -

wohnerwehr befassen sollte . Als Referent war ein Oberstleutnant
K e m p e - Gumbinnen rrschienen . Anwesend waren die Kirchspiel -
wehrfiihrer und der Kreiswehrausschuß , dann zwei bekannte Der -
treter und Organisatoren der O r g e s ch , Leutnant R e u m a n n
und Hauptmann S ch e l i n s k i. Ein Genosse als Mitglied
des Kreiswehrausschusses machte auf die Anwesenheit dieser Herren
aufmerksam mit dem Bemerken , daß sie als Nichtgeladene und

Nichtmitglider der Ortswehr in der Sitzung nichts zu suchen
hätten , und verlangte , daß die Herren sich entfernen sollten .
Hierauf erwiderte der Vorsitzende des Kreiswehrausschusses , Ober -

förster O r l o w s t i - Tawellningken , die beiden Herren seien von

ihm geladen worden .

Genosse S t a s ch e i t - Heinrichswalde als Mitglied des Kirch -
spielwehrausschusses stellte fest , daß ihm von einer Ausnahme dieser
Herren in die Kreiswehr nichts bekannt fei , sonst hätte der Kirch -
spielwehrausschuß sich damit befassen müssen , der über jede Auf -
nähme zu entscheiden habe . Es stand also ohne Zweifel fest , daß
die beiden Herren als

vertreker der Orgesch
anwesend waren .

Hierauf ergriff Oberstleutnant K e m p e das Wort und führte
etwa folgendes aus : Der Entwaffnungstermin sei nun
bald herangerückt . Maschinengewehre seien bereits abzuliefern .
Für Gewehre sei in den nächsten Tagen der Termin herangekom -
men . Er bedauere die Auflösung der Ortswehren mit Rücksicht
darauf , daß das Militär in Ostpreußen sehr gering sei . In den

Ortswehren sei keine Parteipolitik getrieben worden ! Es

sei ein nationaler heimattreuer Gedanke , den Schutz der Pro -
oinz unter irgendeiner Form weiter bestehen zu lassen .

Rechte öer Zechenbetriebsräte .
Auf diese Notiz in 91t. 302 des „ Vorwärts " , in der wir die

Ablehnung einer Bezablung von 4 Schichten durch die Zechender -
tvaliung der „ Ver . Schürboni u. Charlottenburg " mitteilten , sandte
uns dieses Bergwerk eine Erwiderung . Hierin heißt es , daß die

Betriebsverwaltung verlangte , die Wettersohle mit den Revieren

zusammen zu befahren , und als der Ausschuß behauptete , die Re -
viere seien zu groß , seien sie von versckiiedenen Inspektoren befahren
und eS sei festgestellt werden , daß sie sehr wohl mit den ihnen zu -
geteilten Wetterftrecken befahren werden konnten . Der Bergrevier -
beamte lud die Ausschußmitglieder zu einer Verhandlung auf der

Zeche ein und entschied , daß die Zeche im Recht sei .
Hierzu wird uns vom „Arbeitersekrelariat Dortmund " mit -

geteilt , daß gegen die Entscheidung deS Bergrevierbeamten Be «

jchwerde eingelegt worden ist : im übrigen erscheint fraglich , ob
die Entscheidung deS Beamten Rechtskraft erlangen kann , da

er sich als „ Königlichen Bergredierbeamten ' bezeichnete . Die

Bergbehörde " ist der Ansicht , daß die Befahrung der Dammsohle

monatlich nur einmal vorgenommen werden soll . Nach den Nicht -
lrnien soll jedoch wöchentlich eine Befahrung vorgenommen
werden : die « ist notwendig , weil 1020 der Wasierdurckibrutb erfolgte .
Im übrigen wird man das Ergebnis der Beschwerde abzuwarten
haben . _

Zrauenöorfers Begräbnis .
Münchei » . 25. Juli . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts . )

Die Bestattungsfeier des Ministers Frauendorfer war in aller

Eile ohne Ankündigung in der Presse angesetzt worden . Trotzdem
war di « Beisetzungsstätte am Waldfriedhof überflutet von einer Menge

Leidtragender . Die Feier trug ein ganz eigenartiges Gepräge .

Obwohl sich die Staatsregierung offiziell fernhielt
und auch durch dos Fehlen von Kranzspenden ihren Standpunkt zum
Ausdruck brachte , lag über den um die Grabstätte versammelten

Menschen , da » unter unseren führenden Genossen aus Stadtrat und

Parlament wahre und ehrliche Trauer . Die Vertreter der Verkehrs -
und Postbeamten sprechen Worte der Hochachtung für ihren lang -

jährigen Führer und Berater aus , die jeden « Zuhörer tief ins Herz

drangen . Vor allem der Sprecher von Frauendorfers Studenten -

Verbindung , ein blutjunger Student , fand mutige Sätze für den

Heimgegangenen Streiter gegen Rückschritt und Dummheit .
lieber dem offenen Grobe schüttelten sich Arbeiter imd Studenten

seit langer Zeit wieder einmal in München die Hände .

Noch nicht genug !
Die Mitteilungen des „ Vorwärts " über Waffenschiebungen in

Baden ( vergl . Sonnabendabend ) genügen offenbar der „ Deutsch .

Zig . " nicht ; denn obwohl sie auf das ausführliche Materiol über
die Orgeschumtriebe , die im wesentlichen durch dos Verdienst des

badischen Innenministeriums aufgedeckt wurden , mit
keinem Wort eingeht , teilt sie ihren gläubigen Lesern

gestern abend triumphierend mit , daß eine Reihe von Personen ,
die unter dem Verdacht von Waffenschicbungen verhastet waren ,
auf freien Fuß gesetzt worden seien . Diese Nachricht verbindet sie
mit einer Stimmungsmache für die im Herbst bevorstehenden
Landtags wählen : jedoch übersieht das Blatt , daß die ganze
Angelegenheit noch vorher eine ausführliche Erörtetung im badi -

schen Landtag finden wird . Wir haben begründete Annahm «

zu der Vermutung , daß die „ Deutsche Ztg . " und mit ihr die reai -
tionäre Presse nach dieser Abrechnung im Landtag ihr Triumph -

ge schrei iu gedämpften Tromm elkiong verwandeln
werden .

_

Ein selbstverständliche » Dement ! . Iu der von uns bereits
gestern abend als SchwindelnaÄricht gekennzeichneten Mitteilung
der TU . über Borbereitungen eines Linksvutsches in DLffeldorf ,
Köln , Breslau usw . wirb von amtlicher zuständiger Stelle erklärt .
daß in den genannten Städten keine im Zusammenhang mit
LinkSvutschen stehenden Verhaftungen vorgenommen wurden . Hitze
und Seniationswut haben auf die TU . offenbar sehr nachteilig
«ingewirkt .

Immer schneidig . Schutzpolizei , Neichswasierschutz und „ Unsere
Marine " bescdästtgen sich neuerdings in Kiel eifrig mit der Jagd
nach roten Fahnen und Wimpelchen auf Segelbooten . Die zu -
ständigen Stellen verhinderten noch vorheriger Besprechung mit
leitenden Offizieren des StationSkommandos Kiel die Weitergabe
der Beschwerden an den Staatskommissar für die öffentliche Ord -
nung I Da Icheint man ja wieder einmal auf dem richtigen Wege
zu sein , um die Bevölkerung durcheinander zu hetzen . Wir hoffen
und wünschen , daß unser kleiner Hinweis für die zuständigen
Stell « » einige Anregungen gibt .

Grgefth - Ersatz .
Mos er sage , darüber solle nicht gesprochen werden : seine

Worte sollen nicht an eine andere Stelle kommen . Wer das nicht

glaube halten zu können , solle es lieber ihm ( dem Redner ) sagen .
Die Ortswehren müßten in einer anderen Form weiter -

bestehen . Er denke dabei an die

„ Freiwillige Feuerwehr " .

Die Hauptsach « sei , daß das Instrument zusammen -
bleibe . Kein Mensch könne uns verwehren , den Landschutz zu
verstarken . Mr bekommen dadurch eine gute Feuerwehr über das

ganze Land ! Das Eingreifen dieser Ortswehren in neuer Form
sei nur in besonderen Fällen nötig . Mit dieser Organi -
sation hoffe man die alte Ortswehr aufrecht zu erhalten .

Es wäre dann nur noch eine Organisation unter behördlich recht -
mäßiger Form , die einmal , wenn es darauf ankomme , hart auf
hart gegen den äußeren F « ind vorgehe . Die Polen richten
ihre Augen auf das Memellond . Sollte es in Ostpreußen zu einem

polnischen Einfall kommen , so werden wir mit der Waffe in
der Hand , die schon zu finden wären , dem entgegentreten .

Nach ihm redete O r l o w s t i und sprach die Hoffnung aus , der
Landrat möge beide Augen bei der Entwaffnung zudrücken . Auch

Gutsbesitzer Stadie - Wilikehlen lobte den Gedanken der

„ Feuerwehr " und erklärte , wenn man sich auch auflöse , so müsse man

doch kameradschaftlich zusammenhalten . Gutsbesitzer Kopp - Lehm -
bruch erklärte , keiner könne ihm verbieten ,

Flinten für seine Arbeiter

zu kaufen : schwierig sei die Sache nicht . Er Hab « gehört , daß gegen
den Vorschlag , die Ortswehren in die Feuerwehren zu überführen , von
einer anderen Organisation gearbeitet werde . Auch ein anderer

Feind könne gebrochen werden . Noch weiteren Aeußeruntz - n im

gleichen Sinn « schloß die denkwürdige Sitzung .
Es wird die Aufgabe der Behörden sein , mit der gleichen

Energie , mit der man gegen illegale Organisationen der

Kommunisten und gegen ihre Zusammenschlüsse zu
militärischen Organisationen vorgeht , auch gegen diese „ braven

Feuerwehrleute " einzuschreiten . Packt man nicht kräftig zu ,
so könne diese Feuerwehr nur zu leicht das Gegenteil
ihrer eigentlichen Aufgabe erreichen , nämlich im ganzen Lande
einen Brand von ungeheurer Ausdehnung herbeiführen .

Die Milch öer nationalen Denkart .
In der Hildesheimer „ Molkereizeitung " vom 15. Juli wird ein

Obermeier mit streng nationaler Gesinnung gesucht .
Dazu wird uns vom „ Verband land - und forstwirtschaftlicher Ange -
stellt «" geschrieben :

Wir haben der Direktion der Kyritzer Genossenschaft bereits

unsere Meinung über ihre Gesinnungsschnüffelei in einem Schreiben
mitgeteilt und sind überzeugt , dach sie dasselbe sich nicht hinter den

Spiegel stecken wird . Zu dym Inserat selbst wollen wir noch sagen ,
daß wir dem Kyritzer Genossenzchaftsvorstand twr den guten Rat

geben können , einen anderen Direktor anzustellen , der es nicht
wie der jetzige darauf abgesehen hat . das Unternehmen zugrunde
zurichten . Heute bekommt man nämlich überall Milch zu kaufen
und die städtischen Derbraucher . in Berlin , denen die Kyritzer
Eismilchgenossenschaft für teures Geld die Milch liefert und die in

ihrer gewaltigen Mehrheit freigewerkschaftlich denken .
w« den darüber zu entscheiden hoben , ob hier nicht endlich einmal
ein Exempel zu statuieren ist und der Boykott des deutsch »
nationalen Herrn Eismilchdirektors aus Kyritz gegen
diejenigen Arbeitnehmer , die nicht so denken wie er , mit dem Bo y -
kott der nichtdeutschnationalen Verbraucher gegen ihn
beantwortet werden soll . Der Gesinnungsterror ist während der

letzten Zeit in der Landwirtschaft in solchem Umfange eingerissen ,
daß es dringend notwendig wäre , wenn sich die Arbeitnehmer -
s ch a f t als Verbraucher endlich einmal ernsthaft mit dieser Ange -
legenheit beschäftigte .

Wächter und Helfer
jedes Hand - und Kopfarbeiters ist der „ D o r w ä r t s " . Er
holt aus den Abonnementsbeiträgeu keine Dividenden für
Aktionäre , keine Gewinne für Unternehmer heraus . Die

Ueberschüffe des „ Vorwärts " werden für den Kampf der
breiten Masten des Volkes gegen jede Art von Unrecht und

Unterdrückung verwendet .
Der „ Vorwärts " hilft Dir in Deinen Kämpfen , er bemüht

sich, Dir in Deinen freien Stunden Unterhaltung zu bieten ,
er steht Dir mit Rat zur Seite , er unterrichtet Dich von hoher
Warte aus , er ist unbestechlich in seinem Urteil . Der „ Vor -
wärts " ist stets Dein Wächter und Helfer . Er arbeitet nur
für Dich .

Der „ vorwärts * ist Dein ßreunö ,
Warum hilstt Du ihm dann nicht ?

Der „ Vorwärts " hat illustrierte Beilagen , die „ Heim -
welt " gibt den Frauen und den heranwachsenden Kindern
Unterhaltungsstoff . „ Siedlung und Kleingarten "
schafft fachmännischen Rat , „ Volk und Zeit " bringt Bil -
der aus der Zeitgeschichte .

So wirkt der „ Vorwärts " für Dich , kümmere Dich auch
um ihn . Bringe ihm neue Abonnenten . Du hilfst damit Dir
und allen , die mit uns kämpfen .

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -
straße 3, einzusenden .

Ich ovonnlere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage
„ Heimwelt " und der 14tägig erscheinenden illustrierten Bei¬

lag « „ Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlin

täglich zweimal frei ins HauS für 10 Mark pro Monat August .
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Die Delegiertenwahl öer Metallarbeiter .

Liste A in �ront !

Am Sonntag und Montag fanden die Wahlen der Dele -

gierten zur Generalversammlung des Metall -

arbeitcr - , Verband eL in Jena statt . Das endgültige
Berliner Ergebnis liegt zur Stunde noch nicht vor .

Die Wahl verlief überall ruhig , nur in der Görlitzer
Sttaste wurde am Sonntag einer unserer Zcttelverteiler von

den Kpmniunisten angerempelt und , nachdem er einer Auf -

forderung , den Platz zu verlassen , nicht Folge leistete , v e r -

prügelt . Seine Stimmzettel wurden ihm w e g g c n o m -

m e n und zerrissen . Trotz dieser „ Wahlarbeit * gelang es

den Kommunisten nicht , den Sieg zu erringen .
Sonnlag machten rund 18 000 Mitglieder von ihrem

Wahlrecht Gebrauch . Davon entfielen ca . lOOOOStim -
inen auf Lifte A, 8000 auf Liste B. Am Montag abend

um 10 Uhr waren ca . 33 700 an ? Montag abgegebene Stimm -

zettel eingegangen , von denen sich 19 100 für Liste A
und 14 600 für die Liste B entschieden . Bis fetzt sind also ge -
zählt 51 700 Stimmen . Davon fallen auf Amsterdam
2 9 1 0 0 und auf Moskau 22 600 Stimmen . Die Liste A

hat also bisher ein Mehr von 6500 Stimmen .

In einzelnen Wahllokalen haben die KomniiMisten aus

nichtigen Gründen Protest eingelegt , der aber abgelehnt
werden mußte . DaS endgültige Ergebnis wird erst im Laufe
des heutigen Tages festgestellt werden . An der Nieder -

läge der Kom . munisten im Berliner Metallarbeiter -
Verband ist aber nicht mehr zu zweifeln .

Bei Redaktionsschluß war folgendes Wahlergebnis er¬

rechnet : Liste A 30 620 , Liste B 23 136 Stimmen . Liste A

hat danach 7484 Stimmen mehr . Die Resultate aus ca . sechs
Wohllokalen flehen noch aus .

In Düsseldorf entfielen trotz eifrigster Agitation der

Kommunisten zwei Drittel der Gcsomtstimmen auf die Liste
der vereinigten Sozialdemokraten und Unabhängigen .

Der Reichsmantelvertrag für üas holzgewerbe .
Annähme durch Urbeiter und Unternehmer .

Am 10. Juli hielt der Deutsche Holzarbeiterverband
in Wiirzburg eine Reick ) skonferenz ob , an der außer dem
Verbandsvorstand und den Gauvorstehern Vertreter von etwa löst
Städten teilnahmen . Es galt Stellung zu nehmen zu dem nach
langwierigen Beratungen zustandegekvmmenen Reichsmantel -
vertrag . Ueber einige Bestimmungen des Vertrages , über die sich
die Parteien nicht eiviven konnten , hat bekanntlich ein im Reichs -
arbeitsminifterium gebildetes Schiedsgericht eine Entscheidung gefällt
( siehe Bericht des „ Vorwärts * in Rr . 32V vom 9. Juli ) . Auf der
Stödtekonferenz wurden gegen einzelne Bestimmungen des Vertrages
starke Einwendungen erhoben ; schließlich wurde ober dem
Vertrage zugestimmt durch die Annahme der folgenden R e -
s o l u t i o n !

Die Siädtekonfcrenz des Deutschen Holzarbeiteroerbandes
nimmt den Bericht über das Ergeonis der zentralen VerHand -
u . ngen zur Kenntnis und bedauert , daß in dem vorliegenden Eni - ,
wurf des Reichsmantelvertrages wichtige und berechtigte Forde¬

rungen der Arbeitsirhmer keine Erfüllung gefunden haben . Sie
erkennt aber an , daß unter den gegebenen Verhältnissen ein besseres
Ergebnis nicht erreicht ' werden� konnte , und spricht deshalb -der -

- Zentralen VerhoNMuNgskommsistsn ihr vertrauen au� , - •,
In konseguenter Fortsetzung der auf den BerboNdstagen Und

Slädtekonfer « Nzen festgelegten Vertragspolitik st im int die
St ä d te ko n f e r e n z' d em R e i ch s m a n t c l o er t r a g zu ,
weil er trotz seiner Unvollkommenheit einest großen Fortschritt auf
dem vorgesteckten Wege zu einem einheitlichen und brauchbaren -
Arbeitsrecht für die Holzorbeiter bedeutet .

Der erste Absatz dieser Resolution wurde , einstimmig , der zweite
gegen etwa zwölf Stimmen angenommen .

Zur aleichen - Zeit nahmen auch die Unternehmer , gleich -
falls in Würzburg , z » dem Rcichsmantclvertrag Stellung . Hier liegen
die Dinge insofern eigenartig , als sich die an den Vertragsoerhand -
lungen beteiligten Unternehmer auf eine Reihe von Organisationen
verteilen . Für die Dauer der Verhandlungen hatten sie sich zur
„ Reichsberufs - Fachgruppe Möbelindustrie und
T i s cht e r g e w e r b c" zusammengelchlosicn . Es scheint aber , als
ob diese Organisation mit dem Abschluß der Verhandlungen ihren
LeMiszweck erfüllt hätte . Die Generalversammlung der
Unternehmer hat dem Rcichsmanielvertrag gleich¬
falls zugestimmt , aber nicht als „ Reichsberufs - Fachgrupps " ,
denn in der den Arbcitervertretern übermittelten Kundgebung sind
die Organisationen, ' die angenommen haben , einzeln genannt . Sie

umfassen den weitaus größten Teil des deutschen
Holzgewerbes . Für einige kleinere Organisationen liegt eine

Erklärung noch nicht vor .
Ausdrücklich abgelehnt haben nur die „ v e r e i n i g t e n v e r -

bände der Berliner Holzindustri e". Diese haben sich in
der Person des Obermeisters P a e t h einen Führer erkoren , den es

nach den Lorbeeren des Scharfmachers gelüstet . Bei den zentralen
Verhandlungen , an denen er teilgenommen hat , hat er mit großem
Fleiß , oersucht , die Verständigung zu hintertreiben , und er. ist dadurch
auch seinen eigenen Kollegen schwer apf die Nerven gefallen . In .

zzertin kann er sein Wesen nur tretven , wen ver scylechte Geschäfts -
gang die Arbeiter bisher gehindert Hot, ihm die Flügel zu stutzen .
Die Berliner Holzarbeiter sind aber schon mit ganz anderen Gegnern
fertig geworden und die Berliner Unternehmer werden es sich in Er -
innerung an frühere Zeiten wohl noch sehr überlegen , ob sie gut
fahren , sich blindlings der Paetbschen Führung anzuoerrrauen .

Mit der Annahme des Reichsmantelvertrages sind die Borbe -
dingungen für die L o h n r e g e l u n g geschaffen . Diese soll nach
den Bestimmungen des Mantewertrogss in den 17 Bezirken, ' . »
welche das Reich geteilt ist . erfolgen . In den nächsten Tagen wer -
den die genauen Grenzen der Bezirke von den beteiligten Bezirks -
organisationen festgelegt werden und dann werden sofort die Lohn -
verbandlungen beginnen . Die Stüdtekonserenz hat hierfür keine ein -

heitliche Forderung aufgestellt , aber ansaesprochen , daß im Hinblick
auf die bestehende und auf die demnächst zu erwartende weitere

Teuerung in ollen Bezirken wesentliche Lohnforde -
r u n g e n gestellt werden müssen . Deren Durchführung wird wohl
noch manche Schwierigkeit verursachen , aber immerhin kann gesagt
werden , daß mit dem Abschluß dieses Vertrages ein

tüchtiger Schritt zur Schaff ung eines einheitlichen
Arbeiterrechts für die - deutsche Holzindustrie gc -
tan ist . _

Ter Streik im Textilgrosthandel .
Die Handelshilfsarbeiter des Textilgroßhandels nahmen gestern

in einer sehr stark besuchten Versammlung auf dem Hofe des Ge -

werkschaftshauses den Situationsbericht entgegen , den Wolter er -

stattete . Der Streik hat Montag früh mit voller Wucht eingesetzt .
Mindestens ? v Firmen , darunter ein großer Teil von Mitgliedern
des Arbeitgebsrverbandes , haben die Forderungen unterschriftlich
bewilligt . Ein Teil der Mitglieder der Arbeitaeberorganisation
hat die Bewilligung ehrenwörilich ausgesprochen . - Ueberall , wo die

Bewilligung der bekannten Mindestforderungen einwandfrei aus -

gesprochen ist , wird gearbeitet . Bei den anderen Firmen aber ist
der Streik mit oller Energie durchzuführen . Nicht anerkannt wer -
den können Bewilligungen , die den Verheirateten als Lohn nur

2? - Z' M. , statt 3vv M. , und außerdem in irgendeiner anderen

Form noch 18 M. extra zugestehen , zum Beispiel als Reinigungs -
geld . Denn gemäß den Mindostforderungen kommt es gerade daraus

an , daß die Verheirateten als Grundlohn 3VV M. bekommen .
da ja die bekanntermaßen später kommenden Tsuerungszuschläae den
L a b n als Grundlage haben werden . Alle Schritte , den Kampf
siegreich durchzuführen , sind icitens der Streikleitung getan . Wenn

außerdem die Kgllegenschnft selber aus dem Posten ist , ist der Sieg
unser .

Die übrige Arbeitnehmerschakt , insbesondere die H a n d l u n g s-

g e h i l f e n , hoben ihre Solidarität stets zum Ausdruck gebracht .
Handlungsgehilfen und - gehufinnen . Mitarbeiter , übt Soli dar, -
tat ! Der Kamps ' der Handelsbilfsarbeiter ist der Eure ! Niemand

verrichte die Arbeit der Handeishilfsarbeiter !

Ein neuer Gimpeifang .
Es sind Kräfte am Werke , die wieder einmal einen Keil in

die Bewegung ! der Versicher ungs angestellten
trechen wollen . Diesmal ist es ein Herr Dr . Braun , Mathe -
matikcr der Deutschen Vcrsicherungswerke „ ' Arminia " Akt . - Gcs . ,
München , zugleich Mitglied des Allgemeinen Verbandes der Vor -

sicherunqsgngestellien , Dr . Braun hat in Gemeinschaft mit einem
Herrn Meyer in . München , wir wissen nicht , ob mit oder ohne
Einverständnis des sogenannten Allgemeinen Verbandes , einen

Zweckverbond der verheirateten Bersichernngs -
angestellten ins Leben gerufen . Mit seiner „ ans der Rot der

Zeit geborqnen Jhee " wie er sich so schön ausdrückt , überschüttet er

jetzt die . Betxiehsriste im Verncherungsgewerbc . Er . fordext sie auf, .
latkräftig für die Förderung des Zwcckverbandes einzutreten . Dich
Zweckvchbänd will die Lckge dem verheirateten Bersichernngsange -
stellten bebend Wie er sich das denkt , gelst aus seien ! Ausruf hervor .
Diesem ist zu entnahmen , daß die verheirateten Kollegen gegen
die l e d' i g e n auyZespielt werden sollen . Genau dasselbe wollen

auch . die . Arbeitgeber . Wir finden also Herrn Dr . Braun in guter
Gesellschaft ; denn die Arbeitgeber wollten schon immer den Ver -
heirateten scheinbar alles , den Ledigen nichts geben . Natürlich ist
dieses Entgegenkommen den Verheirateten gegenüber für die Ar -

beitgeber nur Mittel zum Zweck . Sie wallen damit erreichen ,
daß durch das Aufflammen des Streites zwischen Verheirateten und

Ledigen die Kraft der Gewerkschaft bei Tarifverhcmdlungen
z e r m ü r b t wird . Wenn es erst durchgesetzt ist , daß die Ledigen
wesentlich geringere Gehälter erhalten als die verheirateten An -

gestellten , wird man schon Mittel und Wege finden , möglichst nur

noch Ledige zu beschäftigen .
Jnieressant wäre es , wenn einmal festgestellt werden könnte ,

woher die Gründer . des neuen Verbandes das Geld zum ersten
Anlauf haben . Von dem Einkommen einiger Versicherungsange -
stellten können solche Ausgaben ( Papier , Druck , Porto ) nicht ge -
macht werden . Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme , daß
die Arbeitgeber an . der Gründung nicht ganz unbeteiligt sind .

Einigung im Bnchdruckgcwerbe ?

Wie MTB . meldet , ist durch erneute Verhandlungen unter dem
Vorsitz des RegierungSrateS Dr . B r a h u vom ReichSarbeits -
Ministerium eine Einigung für da » Buchdruckgewerbe
erzielt worden . Emzelheiten über die Art dieser Einigung konnten
wir leider nicht mehr erlangen .

Die Kölner Buchdruckergehilfen sind wegen Lohnforde «
rungen in den Ausstand getreten . Alle Zeitungsdruckereien
sind geschlossen .

Zum Ttrcik der Kontobucharbetterschask .
Zu unserer Notiz in der Morgenausgabe vom 22. Juli teilt uns

der Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen
mit , daß am 17. Juni 1921 in Weimar der auch für die zurzeit
streikenden Arbeiter der Kontobuchbranche verbindliche Reichstaris -

vertrag für das deutsche Buchbindergcwerbe und verwandte Be -

rufszweiae neu abgeschlossen worden ist , der die Lohnoerhältnisse
für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September d. I regelt . Vertrags -

Parteien dieses Reichstarifoertrages ist auf Arbeitgeberseite u. a.
der Arbeitgeberverband der Papier verarbeiten -
den Industriellen , Fachgruppe „Geschäftsbücher - , Notiz -

bücher - , Schreibhefte - und Zeichenlernmittelsabrikation und ver¬

wandte Betriebe " , welcher die vom Streik betroffenen Berliner Ge -

schäftsbücherfabriken angehören , auf Arbeitnehmerseite der Der -

band der Buchbinder und P a p i e r v e r a r b e i t e r

Deutschlands , der durch seinen 1. Vorfitzenden , Herrn

Haueisen , den Vertrag unterschriftlich vollzogen hat . Dieser

Tarisoertrag ist auch für Berlin ohne weiteres verbindlich , und es

besteht somit ein festes Tarifverhältnis mit der Buch -

bindergewerkschaft . Die Arbeitsniederlegung in den Berliner Ge -

schäfisbücherfaoriken bedeutet nach der Auffassung der Arbeitgeber
einen Bruch dieses Tarifvertrages .

Generalversammlung der Schuhmacher .
Am 20. Juli fand die Generalversammlung des Zentraloer .

bandcs der Schuhmacher ( Zahlstelle Berlin ) statt . Der Kassierer
Bö hl er gab den Bericht über die Finanzen der Zahlstelle . Die

Abrechnung der Zentralkasse für das 2. Quartal 1921 ergibt ein »

Einnahme und Ausgabe von 148 834,17 M. Die Lokalkosse hatt »

einschließlich eines früheren Bestandes am Ende des ersten Quartals

eine Gesamteinnahme von 133 432,40 M. , der eine Ausgabe von

41892,88 M. gegenüberstand , so daß am 30. Juni ein Bestand
von 91839,55 M. verblieb . Aus Antrag der Revisoren wurde

dem Kollegen Böhlcr Decharge erteilt . Den Geschäftsbericht er -

stattete der 1. Bevollmächtigte Hörte . Die Verwaltung hat in

der Berichtsperiode eine rege Tätigkeit entfaltet . In der Haus -

fchuhindustrie wurden für Zwicker und für die «Stepperinnen
Lohnerhöhung en durchgesetzt , ebenso für die S ch o ß -

a r b e i t e r , deren Minimallohntarif demnächst vom Reichsarbeits -

Ministerium für verbindlich erklärt werden wird . Der Schlichtung ? -

ousfchuh wurde wiederhol ! angerufen . Eine Arbeitsordnung
> wurde für 16 Firmen festgelegt , die aber nicht den Wünschen der

! Arbeitnehmer entspricht . Die Arbeitslosensrage ist noch
wie vor brennend und kann nur durch die Mitarbeit der Gewerk -

schaften gelölt werden . Einen - Lohnabbau der Unternehmer '

müssen die Arbeiter unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen Zu »

ständen , die eher eine Lohnerhöhung rechtfertigen , mit allen gewerk -
schaftlichen Mitteln abwehren .

Die Debatte wurde hauptsächlich von Kommunisten be -

stritten . Sie erbrachten wieder den Beweis der Uneinigkeit .
Der erste Redn - r , Kollege Werthauer , ein alter Graukops ,
erkannte an , daß o h ne die freien Gewerkschaften kein erfolgreicher
Kampf und keine Aktion gegen den Kapitalismus unternommen
werden kann . Die Arbellslosenstage und die Vorgänge im Gewerk -

schastshause wurden ausgiebig erörtert . Bollmershaus ,
Simon und Weißen born kennzeichneten mit aller Schärfe
die Absichten der VKPD . , die das Elend der Arbeitslosen für ihre
Parteizwcckc ausschlachten .

In vorgerückter Zeit stimmte die Versammlung einer von den
Betricbsvcrtrauensmännern und Betriebsräten angenommenen
Resolution zu , die den Arbeitslosen ihre Sympathie ausspricht und

vom ADGB . die Durchführung der 10 Punkte und die Einreihung
der Arbeitslosen in den Produktionsprozeß verlangt . Ueber ein

„ Mißtrauensvotum " , das die Moskauer gegen die Berliner Gewerk -

schastskommission einbrachten , wurde zur Tagesordnung über -

gegangen . Ein Antrag , de » arbeitslosen Kollegen eine ein -

malige Unterstützung aus der Lokalkasse nach drei Wochen
Aebeitslesigkeit , mit dem Stichtag am 1. August d. I . zu gewähren ,
wurde der Ortsverwaltüng . überwiesen .

*
Die Ortsverwaltimg der Zahlstelle Berlin hatte am 18. Juli ihre

Funktionäre zu einer Berfammluna einberufen , um zu dem immer
brennender werdenden Arbeitsloienproblem Skllung zu nehmen .
In der gut besuchten Bersommlung zeiligte die sehr eingehende De -
batte die Annahme folgender Resolution :

„ Die enn 18. Juli tagende Funktionäroersammlung des Zentral -
Verbandes der Schuhmacher Deutschlands , Zentralstelle Berlin, , er -
klärt sich mit den Arbeitslosen f o l i da r i s ch und gelobt ,
rege Propaganda in den Beirieben zu entfctzten , um den Arbeitslosen
w i r k s ä me Hilfe zu leisten Di « Versammelten beauftragen die

Ortsverwaltüng . Schritte beim ADGB . zu unternehmen zwecks Ein -

leiwng gemeinsamer Aktionen der Arbeitenden mit den Arbeits -

losen , mit dem Ziele der Einreihung der Arbeitslosen
in den Produktionsprozeß . Zur Erreichung dieses Zieles
ist die Macht der Arbeiterschaft in die Wagschale zu werfen . Vom

Zentralvorstand wird verlangi , diese Forderung beim ADGB . zu
unterstützen . _

Zcnt ' alverbovd der Zimm? r »k. ? ie gortsi�ung der gahlstellenversammlunq
VZM 23. Juli findet om Dienstag , den 26. Juli , abends 6'*-2 Uhr , in den An-
dreas -gestfitlen , Bndrcasstr . 21, statt . Alle Delegierten sowie Fnnltionäre und
Vertrauensleute der Organisation werden hicraiit eingeladen . AllsterdkN !
bitten wir die Schlichtungskon , Mi Möns - und Vorstandsmitglieder am Dienstag .
den 26. d. M. , nachmittags l> Uhr, zwecks Besprechung im Bureau erscheine »
zu wollen . Mitgliedsbuch legitimiert .

stcntralpcrband der AnaesteZte ». Baugewerbe ! Mitgliederorrsammlung beut «
T,i Uhr in der Neuen Philharmonie , stllpenicker Str . 96 97. — Wadenhauser :
Jugendversammlung der Firma A. Werthcim Mittwoch 7 Uhr in Hauerlanda
Festsälcn . Neue Friedrlchstr . 6Z.

Vorantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Priirr , Charlottenbura, ' siir Anzeig !
Tl>. Glocke, Kerlin . Verlag ! VorwärtS - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: B
Wärts - Buchdruckerei u. LerlagSanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . S.

Hierzu 1 Beilage

en :

Dsnlsüher Melaliarbelhrmb ,
V«r «attungsfte ? ! e Bevlw .

DenMitgliedern zurRach -
richt. daß unser Kollege , der
Plcher - . 94/12

Kar ! SebmMt
Stetstner Sirast « 40; am
21. Juli gestarden ist.

Cht ; seinem Andenken !
Die Beerdigung ' findet

am Mittwoch , den 27. - Juli .
vormittag » II Uhr, van der
Leichenhalle des Stiidiilchen
Friedhofes in Buch au « staid
Reg « Peteiiigung erwartet

Die Ort �Verwaltung .

Hierdurch machen wir de»
Parleifreuuden die Mit -
teiiuna , dafi am 23. Juli
mein lieber Mann , unnr
guter Bater , der Sattler

kiodöft Zewuün�
nach lengm , schwerem
flrairfenlager verstorben ist.
Au» aSchm «lw »k ? u . K! nder

SO 28, Naunyastr . 41.
$ie ( kinäscherung findet

morgen , nachm. 5*/* Uhr,
im Stremaloriutu Gericdt -
strafe statt . _ 3667b

SpezialsArxt
Dr. Scotll . Reseaifcalcrst . ftd -76
für alle Gesch . echts - . Haut - ,
Harn - ; Fraoenleid . Syphilis - ,
Salvarean - Kureh Blutunters .
Damt * sapacM . 10�1. 4—7.

Aufklären des Buch m.
50 Bildern über unsere
hiltebrmg . Metliodebei
RUckgratverkrümm . ,
hoherSchulteru . Hüfte
( keine Berufsstörurg )
zu bez. gegen Einsen¬
dung von 3 Mark von
Franz Menzel , Berlin
W. 7, Magdebu - ger
Str . 24. Für Buclirück -
gahe 2 Mark zurück .

ÄMmehre .
MsmWe Molen
usw. , Ankaui - Bertaus , Umtausch

a «ioe6c >3 «stiit *

Güstav Mtzel , wr", "
narkKrafcnntr . 50 .

Müller :
Erwerbslose , gelernte Müller
gesucht. Zu melden Arbeits
Nachweis für Zfiühtenarbetter ,
normittags von V—I Uhr,
Bureau de» Verbandes der
Brauers , u. Mühlenarbeiter ,
SUtK » c. , Mulackstr . 10. [14/6*

Kommen Sie W Sehen SSe

Raglans

Regenmäntel

Vorzgl . Qualitäten . Schöne

Formen . Gute Futter -

sachea . Extra billig . .
500

Woll . Stoffe . la Qualität .
Gute , solide Verarbeitung . Seide ' " f�W MaT. ' rbeli ff SJU
Woil . Futter . Eitra billig iooo _ _. 900 . —, son . — W �4 # MBr

KURT GROSS Hg
FRIEDRICHSTRASSE

Werkauf nur i . Etage ; Kein

Reimvoll . Stolle . Amerika¬
nische Formen . Teilwelse aut
Seide . Ersatz für Mafiarbeil
IOOO_ __ 900 . —, 808 . —

700

federUicht Darmcnkupcr . Crreäes
iVaschläfrig . Oberben , ÜBl«rbött
u. 2 Ki ' sen mit 16 Pfd. prima füU-
kräftigan , weichen Fadem sefnllt ,
zQBamüöen n«? 40S Mk. ; mit aart -
weichen Halbdauncn vor 5OT Mk. :
mit Viweift . Qslbdaanan C#S Ä. ; mit
reinweiß . Halhdauaen Bß5 M. ; mit
reinweiß , ervtklae ». geschlissenen
Halbdannen mit Daunendecke ßUS.

Betfifeäern » Ä
24. 50, 29. 50 bis 95 . — ÄTk. Nur beste , auserlesene ,
staubfreie Qualitäten . Nicht gefallend Geld B«rück .
Katalog frei . Tiela Daaksckr . Porto n. Verp. gratis .

fl. 5 �. Fraslwfii , lissfl 45

Künstliches Höhensonnen - Institut
SS ww5 am » ä f AdoUntraBc Ida

jjllodrfp « ' am Krematorium
Gebändelt gewlesrahcft

Innere und äufiere Krankheiten
Sprechz . tagt . 9—7, Sonntags 0 —i Uhr. Kulante Zahlungs¬

bedingungen . Günstige Fahrgelegenheit .

£ Ue Metalle Preiserhöhung T
7imi I " itzinn ! Weitmetall !
allllllBlel ! Drinv . I . Spezial -
gebrauch ! Kupfer , Rotcul ,
Messing , Nickel , Aluminium ,
7lnk , Stannlalpapier , OlOfa-

| strumpfasche bis 160 M.
kauft zu Tageskursen
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Zahngebisse ! Zahn
b. iOO,Platinab ( il >e: ;
Geld - u. Si Iberbruch .
Gold - u. zilberhalt . {
Rückstände ! Queck - ,
»ilber , salpet . Silber
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